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Sezugr - Bedingungen .
Sei Zustellung ins Haus aber

bei Bezug durch die Post : '

uiauatlich . . . Xe Itz . -

vierteljährlich . . » 48. -

halbjährig . 98. -

zanzjährig J 192 . -

UückslcUuug von Manu¬
skripten erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Retourmarken

Krjtzewl mit Aurnayme
der Montag ikiglich lrlth .

Rr . S4 .

Spanisches Kriegsgericht
in Tötigleit

Madrid . 14 . März . Li « Berhanblungen
Arge » die an dem Dezemberaufftand beteiligten
Miiitärperionen haben gestern vor dem Kriegs¬
gericht von Jara begonnen .

*

Frelheltrruf der Katalonier .
Barcelona , 14 . März . Die katalanischen

Extremisten , die Anhänger des Oberste « Maria ,
veröffentlichen einen Aufrufs in dein sie als Pro¬
gramm ihrer Partei die Freiheit Katalamcns for¬
dern . Alle diejer Freiheit entgegenstchenden Ele¬

mente müßten bese ' tigt werden , auch dir spa -
Nische Monarchie . Das Programm enthält
außerdem noch die Bestimmung , daß die Freiheit
Kataloniens mit einer Wiedergutmachung der

sozialen Ungerechtigkeiten gegenüber den Arbeitern
verbunden sein muffe .

Hermann Müller operiert .
Ter Patient befindet sich wohl .

. ■' Berlin , 14 . Mär ; . ' Heute abends wurde ,

nachdem sich LaS Befinden dcS Reichskanzlers
a . D. Hermann Müller stark gebessert hatte , der

angekündigte operative Eingriff vorgenommen .
Ueber di « Operation wird seitens der behandeln¬
den Aerzte folgende Mitteilung hcrausgegeben :

„ Nach der heute , morgens eingetretenen Bes¬

serung des Allgemeinbefindens wurde der opera¬
tive Eingriff bei ' Reichskanzler a . D. ' Müller

heute abends ausgeführt . Es wurden ein großer
Abszeß in und um die Gallenblase und sehr viele

Stein « entleert . Der Patient befindet sich wohl . "

Geplantes Attentat gegen jugoslawische
Emigranten ?

. Trei Verhaftungen in Men .

Men , 14 . März . ( AR. ) Die Polizei har drei

fudstowischt' , in Agram ständigen Wohnsitz ha¬
bende Staatsangehörige , Stefan Tomlj «movir, '
Lüigomir Bclofevic und Franko Cverger wegen
des Verdachtes verhaftet , gegen kroatische in Wien

lebende Emigranten Anschläge geplant zu habens
Die " Verhafteten sind im Besitze von falschen
Rcisepäffeu betreten worden , waren in Wien un¬

angemeldet und hatten auch geladene Revolver

> md Dolchmcffer mit sich geführt , ferner wurden

bei zwei der Verhafteten Photographien des in

Wien lebenden kroatischen Emigranten Percec
vorgefunden , gegen den ein Anschlag geplant
war , tvas auch aus dem Umstande geschlossen
wird , daß sich die Verhafteten in den letzten Ta¬

gen in auffälliger Weise in der Nähe der Woh¬

nung Percec ' zu schaffen gemacht haben .

Der Handelsvertrag mtt Jugoslawien .
Di « Unterschrift w« g « n Erkrankung des jugo¬

slawisch «« Handelsministers verzögert ?

Prag , 14 . Riärz . In den Abendstrntden traf
in hiesigen amtlichen Kreisen aus Belgrad die

Nachricht ein , daß Handelsminister Demerro ,

v i ö wegen plötzlicher Erkrankung gezwungen ist,
seine Reise nach Präg , wo er zurj Unterschrift
des neuen - Handelsvertrages morgen abends er¬

wartet wurde , aufzuschieben .

Schlechte Auspizien !
Wien , 14 . März . Die dieser Tage in Wien

stattgefundcnen Beratungen zwischen den tsche¬
choslowakischen und österreichischen Tertikindu -

ftriellcn endeten heute ohne Ergebnis / da die

österreichischen Fabrikanten unter keinen Um¬

ständen von den Textilzollen , welche hie öster¬
reichische Regierung vorbereitet , nachlassen woll¬

ten . Die tschechoslowakischen Industriellen sind
heute abends unverrichteter Dinge nach Prag
abgereist . "

Sefterreich sördert das Rußlandgeschiitt
Wien , 14 . März . Tie Morgenblätter be¬

richten , daß die Krcdttgarantie des Staates zur

Förderung des Rußlandgeschäftes auf 75 Prozent
erweitert werden wird und Zwar für die Dauer

von 15 Jahren .

Attentrttsgerüchte um ZibfobU ,

Belgrad , 14 . Rtär ; . ( Avala ) . - Das amtliche

Preßbüro ist crniächligt auf das entschiedenste zu

erklären , daß' alle von einer ausländischen Quelle
verbreiteten Gerüchte über ei « Attentat , das gegen

den Ministerpräsidenten General 2ivkoviö verübt

worden sein soll , absolut unbegründet und , voll¬

kommen erfunden sind.

Moskau drückt deutsche Löhne !
Das andere Gesicht der russischen Auftrage .

Wie folgender Vorfall Zeigt , haben — wie
der „ Vorwärts " ( Berlin ) schreibt — dw neuer¬

dings in Aussicht gestellten großen rnstnchcn Auf -
träge nicht n«r . ein freundschaftliches, jonderii auch
ein > s e h r ernstes Gesicht für die

deutsche Arbeiterschaft . . • ■

Ne Betriebsleitung des Stahlwerks » Hen¬
nigsdorf rief am Anfang dieses Monats den

kommunistischen Arbeiterrat des Betriebes ^ an

seiner Spitz - den bekannten Ueberrevolutionar
Zküppers , zu sich und eröffnete ihm :

Wir habe » einen größer «» ruffischen
Auftrag vorlieg ««. Die Preise sind aber von

de « Ruffen derart gedrückt worden , daß wir

den Auftrag nur annehmen können und wer¬

den , wenn der Betriebsrat sein « Zustimmung
gibt , daß für diese Arbeit di « bestehenden
Akkordpreis «, je nach der Verschiedenheit der

einzelnen Arbeit , um 15 bis 50 Prozent ab¬

gebaut werden .

Der Kommunist Küppers wollte dazu ohne weite¬

res seine Einwilligung »acben , wurde aber von

den „reformistischen " freigewcrkschaftlich organi¬

sierten Arbeitern darauf hingewiesen , dag das doch
nicht stimmen könne , weil hier doch Sowjctrnn -
land und nicht ein kapitalistischer Staat der Auf -
traggcber ist : Küppers solle zur russischen Han¬
delsvertretung geben und sich erkundigen . / ; . ;

Küppers erklärte nach einigen Tagen , er sei
bei der . Handelsvertretung gewesen und diese habe

erklärt , die Firma dürfe die Akkordprcisä nicht
drücken , sonst würde ihr der Auftrag sofort ent¬

zogen werden .

Das War eine faustdicke Lüge , beim

zwei Tage später prangte am schwarvu Brett her

Firma die Bekanntmachung , daß für dieruffi -
schen Aufträge dre Akkordpreise um 15 bis öl )

Prozent herabgesetzt seien . Unterschrift dervFrr -

menlcitung und des kommunistischen
A r b e i t c r r a t s K ü p p e r s. ,

Das ist das andere Gesicht der russischen Auf¬
träge und ' der KPD .
, . Wie es ohne diese Moskauer Lohndrückerei

- -̂7 mit der ausdrücklichen Zustimmung des kom¬

munistischen Arbeiterrats —- im Stahlwerk
Hennigsdorf bestellt ist , geht aus folgenden Gegen -

. Überstellungen hervor :

Im Jahre 1925 wurden 60 Blöcke gewalzt ,
im Jahre 1930 , bei gleicher Arbeiterzahl und ohne
technische Aendexungen , 300 Blöcke . In den Fein¬
blechstraßen lvurden 1925 300 Bleche hergestellt ,
im vorigen Jahre dagegen ' 1000 Bleche , ebenfalls
mit derselben Arbetterzahl und ohne technische
Aenderungen .

Das zeigt , daß auf dem Wege der kalten

Rationalisierung die Arbeitsintensität aufs äußerste
gesteigert ist . Run soll sie unter Mitwirkung des

kommunistischen Betriebsrats durch die Herab¬
drückung x der Akkordpreise noch weiter erhöht
werden .

Die deutsche Arbeiterschaft wird unter diesen
Umständen wenig Freude an den ruffischen . Auf¬
trägen haben . Doch trotz der Unterwürfigkeit kom -

nrunistischer Betriebsräte wird sie alles daran¬

sehen , um sich nicht von Moskau auf die Kuliffe
des ruffischen Zlvongsarbeiters herabdrücken zu

laffen .
Aus Moskau ist für die deutsche Arbeiter¬

schaft und ihre gewerkschaftlichen Organisationen
noch nichts gutes gekommen . Was jetzt kommen

soll , Lohndruck in höchster Potenz , das

zeigt das Beispiel in Hennigsdorf . .

. » Eine el . tzdrmglrchk, Mahnung für die noch
folgenden BetriebsrätewaUen , - en bolschewisti¬
schen Bock nicht zum Gärtner zu machen , keine

kommunistischen Betriebsräte zu wählen .

GesrierslelWontinaent von den
Landern avgeledat .

Berlin , 14 . März . (Eigenbericht . ) Wie wenig
es für die Gestaltung det politischen Lage besagt »
daß nach dem Auszug der Nationalsozialisten und

Deutschnationalen im Reichstag eine Mehrheit
aus Sozialdemokraten und Kommunisten besteht -
hat sich heute deutlich gezeigt . Die sozialdemo¬
kratisch - kommunistische Mehrheit hatte einen

sozialdemokratischen Antrag angenommen , wonach
ein zollfreies Einfuhrkontingent von 50 . 000 Ton¬

nen Gefrierfleisch zugclaffen werden sollte . Außer- ,
dem hatte man mit derselben Mehrheit beschlossen,
die Ausmahlung des Roggens abzuändern , um

damit die Qualität deS Brotes zu verbeffern .
Gegen beide Beschlüfle war von Thüringen

Einspruch erhoben worden und merkwürdiger¬
weise hatte sich dem auch die Vertretung von

Sachsen angeschloffen , dessen Bevölkerung doch
zum größten Teil der Industrie angehört nnd die

somit an billigem Fleisch und gutem Brot bespn -
ocrs interessiert ist . Diesem Einspruch hat . sich
heute die Mehrheit des Rcichsrates angcschlosscn .

Die beiden Vorlagen kommen jetzt an den

Reichstag zurück , wo nunmehr eine Zweidrittel¬
mehrheit aufgeboten werden muß , u >n sie zur

Annahme zu bringen . Das fft leider nicht zu

erwarten .

Hern Frick will keine « Wahlkampf .
Berlin , 14 . März . (Eigenbericht . ) Di « ' Natio¬

nalsozialisten in Thüringen weigern sich, aus der

Absage der deutschen Bolkspartei die von ihnen

oft angedrohten Konsequenzen zu ziehen und eine

Landtagsauflösung herbeizuführen . Der national - «

sozialistische Sladtrat Mischler erklärte in einer

jchwach besuchten Versammlung seiner Partei ln

Weimar , di « Volkspartei wolle die Natipnal -

sozialisten aus der Regierung heraushaben , mn

nach sächsischem Muster mit einem Rumpfkabiuett
weiterzuregieren . Die Nationalsozialisten würden

sich aber nicht ohne weiteres verdrängen laffen ,
sondern würden weitere Schritte der deutschen
Bolkspartei abwarten .

Zwei Maffenvcrsammlungen des Kapitän¬

leutnants von M ü ck e, eines ehemaligen Freun¬
des und jetzigen erbitterten Gegners Hitlers , die

vom Reichsausschuß für BolkSaufllarnng für

Montag nach Weimar einbcrufen wurden , sind
auf Anordnung des nationalsozialistischen Innen¬
ministers von dem nationalsozialistischen Polizei -
direktor von Weimar verboten worden . Irgendein
Grund für die Behauptung , daß durch die Ab¬

haltung der Versammlungen die öffentliche Ruhe

und Ordnung gefährdet wäre , besteht natürlich

n ich t/es fehlt lediglich auf Seite des national¬

sozialistischen Polizeidirektors . die nötige Perei t -

schaft , die verfassungsmäßige Versammlungsfrei¬
heit gegen seine eigene Partei zu schützen .

Amerika soll de « Fiottenpatt mit
««terzeichuen .

Washington , 14 . , März . Großbritannien hat
beit Vorschlag gemacht , daß die Schlußrcdaktion
des französisch - italienischen Marincabtommens von

cipem Ausschuß vorgcnommen werde , in dem alle

fünf Marinegroßmächte , die den Londoner Scc -

abrüstungsvertrag unterzeichnet haben , u. zw .

Großbritannien , Vereinigte Staaten , Frankreich ,
Italien und Japan , vertreten wären , und daß
die Bereinigte » Staaten ausgcfordcrt werden

sollen , in diesen Ausschuß Delegierte zu entsenden .
Staatssekretär . Henry Stimson hat sich noch

nicht bestimmt darüber geäußert , wie er sich zu

entscheiden gedenkt . Es wird als wahrscheinlich
angesehen , daß die Bereinigten Staaten diese Ein -

ladung annehmen werden . Ter britische Vorschlag
bedeutet jedoch , keine neue Konferenz der fünf
Großmächte , sondern nur Sachverständigenbera -
tnngen , die den französisch - italienischen Abmachun¬
gen Hie technische Fon » geben sollen . Wenn die

Bereinigten Staaten diese Einladung annehmen ,
dann bedeutet dies noch nicht , daß sie dieses Ab¬

kommen unterzeichnen müssen .

Washington , 14 . März . Staatssekretär Stim -

son teilte heute Mit , daß die britische Regierung
ihn um die Ansicht der amerikanischen Regierung
über die dem neuen Flottenpakr zu gebende Form
gebeten habe . Er habe daher Senator Mor - ,

r o w, der sich zur Zeit auf einer Urlaubsreise
nach Europa befinde , der als Delegierter der vor - ,

jährigen Flortentonsiren ; di « Materie genau
k « nne und mit dem er vor Antritt seiner Reise

die Lage eingehend besprochen habe , telephonisch
ersucht , seine Reis « in England auf drei Tag « zu

unterbrechen und der britischen Regierung de »

amerikanischen Standpunkt mündlich darzulegen .
Stimson sei nach wie vor der Ansicht, daß es

besser wäre , dem neuen Pakt die Form einetz
Dreimächtevertrags zu geben , statt Ja¬
pan und die Bereinigten Staaten in formell «
Bindungen einzubeziehen , die vom Bundesscnat
als eine Abänderung des Washingtoner und des

Londoner Flottenpaktcs interpretiert werden

können und er hoffe , daß sich ein neuer Fünf -
Machtevertrag vermeiden lasse . Zur Zeit könne

er jedoch noch nicht übersehen , ob nicht die Form
eines Notenaustausches zwischen den fünf See¬

mächten gewählt werde , wodurch selbst der Ab¬

schluß eines neuen Drcimächtevertrages iibcr -

flüffig werde » würde .

Wlrtsdiattslolsc —

WcllansdMiningsKdsc .
Die gegenwärtige weltumspannende und

an Ausmaß alle früheren Krisen übertref¬
fende Erschütterung der . kapitalistischen Wirt¬

schaft reicht tiefer als nur in die Sphäre der

Oekonomie . Sie rüttelt an den . Fundamenten
der kapitalistischen Ordnung , sie. stellt das

ganze System in Frage lind es darf nicht
wundernehmen , daß auch im ideologi¬
schen Ueberbau der Gesellschaft die

Risse sichtbar werden . Das veränderte gesell¬
schaftliche Sein hat — und auch in diesem
Punkte sind die gegenwärtigen Ereignisse nur

eine Bestättgung der marxistischen Lehren —

auch das Bewußtsein der Menschen umge¬

staltet ; sie sehen seit Jahr und Tag die Welt

um sich mit anderen Augen . Der Kapitalist ,
der zwar gewohnt war , flaue Zeiten mit

schlechtem Absatz zu erleben , in denen er sei¬
nen Betrieb reduzieren , vielleicht auf Wochen
oder Monate sperren , den Kredit aufs äußerste
anspannen und veraltete Maschinen noch ehe
sie amorttsicrt waren , durch neue c. rsetzen, alte

Lager mit Verlust verranischen nmßte , er hat
bis vor kurzem doch nicht geahnt , daß eine

Krise ganze nlächtige Industrien auf Jahre
lahnttegen , gestern noch blühende Unterneh¬
men zu wertlosen Baracken , leisttlngsfähige
Maschinen zu altem Eisen machen , jeden Weg

; >l Umgruppierungen und 9<euanlagen des

Kapitals verramnieln , dieses selbst aufzehrey
könnte . Der Kleinbürger in seiner „sicheren "
Existenz glaubte nicht , daß er — Fabrffsdirek -
tor , Betriebschef , langjähriger Buchhalter ,
Beamter in Vertrauensstellung . daß er

mit 45 und 56 Jähren Plötzlich die . Kttuhi -
gung erhalten und zur aussichtslosen Stellen¬

suche gezwungen sein könnte . Der . kleinbürger¬
liche Ideologe , der die soziale Frage für eine

Wichtigtuerei der Sozi gehalten und von der

nationalen Phrase gelebt hatte , sieht sich Plötz¬
lich einer sozialen Katastrophe gegenüber , die

das Ende der Tage anzukündigcn scheint - Der

bürgerliche Gelehrte sieht alle seine Theorien ,
ältesten und neuesten Liberalismus , Fordis -
nlus und Heilslehre von der ewigen Konjunk¬
tur , über den Haufen geworfen und weiß kein

Rezept mehr gegen die Leiden der Zeit ,
Die deutschen Professoren , die sich sett

drei Menschenaltern in ihrer Glanzrolle als

Marx - Ueberwinder gefielen , sind seit Jahres¬
frist verdammt kleinmütig geworden . Dai »

hohe Lied von der werteschaffcnden , lebens

spendenden Unternehmer - Initiative ist ver¬

stummt . Wollten sie jetzt die alte " Forderung
nach dem freien Spiel der Kräfte erheben und

den Staat in die engen Grenzen weisen , die

ihm das Kapital seit Jahrzehnten gezogen hat ,
so würden sie vor allem der Opposition der

Kapitalisten selbst begegnen ; denn war sie einst
für verderblich hielten , erscheint ihnen heute

als die einzig mögliche Rettung : Staatshilfe
in jeder Form , Staatskredite , Stacktsanfträge ,
staatliche Ankurbelung der Wirtschaft , staat¬

liche Fürsorge für die Opfer der Krise . Aus

den Kundgebungen der Jndustriellenverbände ,
aus den Schriftew der Nationalökonomen , aus

den Hilferufen der kleinen Unternehmer , hören
wir die gemeinsame Parole : Planwirt¬
schaft ! Was aber ist Planwirtschaft anders

als Ueberleitung zur marktlosen , zur soziali¬
stischen Wirtschaft , wie anders wäre sie mög¬

lich als durch die fortschreitende Betgesellschaf -
tüng der Produktionsmittel , die Enteignung
der Enteigner , die Degradierung der Unter¬

nehmer zu Liquidattons - Funttimrären ihrer

eigenen Kapitalisten ?
Selbst die amerikanische Wirtschaftswis¬

senschaft erklärt heute — ohne dem Sozialis¬
mus auf den verhaßten Namen zu komnien

— wie kürzlich di « „Arbeiter - Zeitung " in

einem sehr instrukttven Artikel zeigte , den

Bankrott der kapttalisttschen Methoden und

fordert ein Wirtschaftssystem , das sich vom

Bilde einer sozialisttschen Planwirtschaft eben

nux noch durch den Namen unterscheidet . Wer

heute mit den Wirtschastsprogrammen der

80er Jahre oder auch nur mtt denen vorr
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1913 , die alle beanspruchten , letzte und end -

gültige Widerlegung der „marxistischen Uto¬

pien " zu sein , Staat machen wollte , der
würde ausgelacht und ins Irrenhaus gesperrt .
Die Ideologie des freien Kapitalismus ist
tot . Wodurch er sich ideologisch noch hält , das

sind Verfälschungen des Sozialismus , pseudo¬
sozialistische Lehren und Schlagworte , wie der

Nationalsozialismus verschiedenster Prägung .
Die Welt hat sich in den letzten 30

Jahren gewaltig geändert und radikaler
als früher in den letzten zehn Jahren ; die

Weltanschauung ändert sich - mit
ihr . Und die Krise der Weltanschauung hat
nicht nur die liberalen bürgerlichen Kreise ,
sie hat auch das konservativste Lager /ergrif¬
fen , das es in Europa gibt , das der katho¬
lischen Kirche . Seit die Krise in Europa
wütet und seit einige klerikale Parteien an

Brennpunkten dieser Krise stehen , wie das

Zentrum in Deutschland , hat der päpstliche
Stuhl überraschend oft zu Mialen Fragen
Stellung genommen . Noch öfter als Rom und

offener als Rom hat der Prager Erzbischof
Kordaö in Form von Interviews , Bot¬

schaften , Hirtenbriefen seine Stimme erhoben .
Es ist nicht unbekannt , daß Kordaö in Rom

schlecht angeschrieben ist, daß man ihm das

Pallium , die Kardinalswürde , verweigert ,
weil er nicht immer den schuldigen Gehorsam
gewahrt hat . Aber wenn er über das von
Rom bewilligte Maß hinaus die katholischen
Wirtschaftslehren neu interpretiert , so hat das

wohl nicht nur in einem persönlichen Gegen¬
satz, sondern auch darin seine Ursache , daß
die gewaltige Krise , deren Zeitgenosse und

Zeuge er ist, auch das Weltbild dieses greisen
Kirchenfürsten erschüttert und gewandelt hat .
Auch die Unversöhnlichsten der Unversöhn¬
lichen , die kalten Hasser aus dem Lager der

finstersten Reaktion , räumen ihre ideologi¬
schen Positionen , erweisen dem Sozialismus
sehr schüchtern , aber merkbar , ihre Reverenz .

Der jüngste Hirtenbrief des Prager Erz¬
bischofs gibt sich den Anschein eine Erläute¬

rung der alten Enzyklika Leos XHI . von 1891

( Rerum novarum ) zu sein , die ebenfalls schon
eine Konzession an den Zeitgeist war und

Furcht vor dem Sozialismus verriet , aber ihm
noch ' mit recht kindischen Mätzchen beizukom¬
men suchte . Diese wiederholt denn auch Kor -

d » 8 . Er redet von der Erbsünde im Paradiese
und erinnert die Menschen an die acht Selig¬
keiten , die heute doch weit weniger aktuell siiw
als die zwölf Plagen der Aegypter . Dem Ka¬

pitel über den Wucher aber gibt Kordaö schon
eine sehr moderne , fast möchte man sagen
nationalsozialistische Auslegung , wenn er von

der parlamentarischen Fassade der Herrschaft
der Hochfinanz spricht . Gegen den Sozialis¬
mus marschiert er zunächst mit dem uralten

Ammenmärchen auf , er wolle das kleine Ge¬

brauchseigentum zerstören ; er „ leugne das

Recht auf Privateigentum und Familie " , ein

kleines Mgentum sei aber nützlich ( wichtiger
wäre es , den Arbeitslosen zu zeigen , wie sie
auf gut christliche Weise zu dem kleinen Eigen
kommen könnten ! ) Dann findet sich in dem

Hirtenbrief aber plötzlich ein Passus , der ganz

neuartige Gedankengänge , birgt : Freilich ,

heißt es , „i st das P r i v a 1 eigenLum
nicht absolut und unbeschränkt " :

„ Auch dir Produktionsmittel könnte
der Staat als das Eigentum von Privaten i n
das Eigentum der Gesamtarbeiter¬
schaft übertragen , wenn das zur befriedi¬
genden Lösung der sozialen Frage dienen würde .
Die Arbeitsinstrument « würden m i t
dem Arbeiter wieder zur natürli¬
chen Einheit vereinigt werden , aus der
sie vom kapitalistischen Wirtschafts¬
system gerissen wurden . Aus der Grundlage
der ewigen Rechts - und Sittenordnung , die von
Gott selbst in der Menschennatnr gegeben ist , soll
die Wirtschaftsordnung der Menschheit unter Mit¬

wirkung aller hierzu berufener Faktoren ausgebaut
werden . "

Das ist umschrieben und verschleiert doch
unverkennbar eine moraltheologische
Rechtfertigung der Sozialisie¬
rung , die der Kirche bisher als der pure
Raub galt . Das ist ein Zugeständnis an den

Sozialismus und an die marxistische Auffas¬
sung der Geschichte . Nicht mehr die Erbsünde
und die Unmoral der Menschen , sondern das

Wirtschaftssystem fungiert hier als der bedin¬

gende Faktor im gesellschaftlichen Leben und ,
daß der Kapitalismus den Widerspruch zwi¬
schen Erzeugung und Aneignung der Güter

bedeutet , da er den . Arbeiter an eine Maschine

DI « Bergarbeiter .
Das Brüx « Dux - Oberleutens -

dorfer Kohlengebiet hat vor wenigen
Jahren noch eine gutsituierte Arbeiterklasse be¬

herbergt . Die unter schweren Bedingungen schaf¬
fenden Grubensklaven hatten frühzeitig den Wert
der Organisation ' erkannt , durch welche sie sich in

jahrzehntelangem Kampf bessere Arbeits - und

Lebensbedingungen schufen . Der größte Teil der

Bergarbeiterschaft war schon in früheren Zeiten
mehr links eingestellt ; das radikale Element be¬

tätigte sich vor allem in den seinerzeitigen anar¬

chistischen Gruppen , die wiederum ihren Hauptsitz
in dem heute noch in kommunistischen Händen
befindlichen Bruch hatten .

Die Arbeiterorganisationen sind nach deni

Umsturz 1918 zu mächtigen , unüberwindlichen
Machtfaktoren angewachsen . Besonders die großen
Bergarbeiterzentren dieses Gebietes sind zu festen
Bollwerken des klassenbewußten Proletariats ge¬
worden , bis im Jahre 1921 die unglückselige
Spaltung der Arbeiterklasse dieser Aufwärts¬
bewegung ein jähes Ende setzte . Der überwiegende
Prozentsatz der Arbeiter fiel den kommunistischen
Agitatoren in die Hände und der Bezirk Brüx »
Oberleutensdorf wurde zu ihrer Hochburg . Heute
noch haben sie, trotzdem ihre Organisationen im

steten Niedergang begriffen sind , in einigen gro¬

ßen Ortschaften Vorsteher oder Bürgermeister und

mächtige Fraktionen .
Mit dem Einsetzen des von den Kommunisten

verschuldeten Spaltungsprozesses . beginnt auch der

wirtschaftliche Niedergang der dieses Gebiet vor¬

nehmlich besiedelnden Bergarbeiterschaft . Die

Grubenbarone , früher durch die Geschlossenheit
und Kampfeskraft der Organisation in die Defen¬
sive gedrängt , gingen zum Angriff über und so
ging den Arbeitern Stück um Stück der in hartem
Kampfe erstrittenen Begünstigungen verloren . Zu
allem Unglück fanden die durch die von den kom¬

munistischen Maulhelden unsinnigerweise entfach¬
ten und verlorenen WirtschastskamPfe an dem

Wert dpr Organisation und d » m Zukunftswert

stellt , die samt ihrem ^ Ertrag einem andern

gehört , ist ziemlich unverblümt ausgesprochen .
Nochmals betont der Erzbischof dann , daß die

„Menscheflarbeit die Quelle des Reichtums
der Völker " sei. Zur Neuordnung der Wirt¬

schaft aber hält er den Stadt , die Arbeit¬

geber und die Arbeiter für berufen . An

der letzten Konsequenz zerbricht auch der Mm

des Herrn Kordaö : daß die Neuordnung der

Welt nur von denen ausgehen könne , die ein

Interesse an dieser Neuordnung haben . Zu
tief würde solche Folgerung ins lebendige
Fleisch der Kirche schneiden , zu gewalttätig
an den Dogmenbau des Katholizismus rüh¬
ren . Aber die Kirche ist auf dem Rückzug . Sie

gibt Positionen auf , die sie vor zwei Jahren
noch zu halten sich unterfing . Sie macht aber

dadurch die Brüchigkeit der eigenen Weltan¬

schauung und die sieghafte Kraft der sozialisti -
schen Idee nur noch anschaulicher . Sie hat die

Erkenntnis von der Notwendigkeit der Sozksi-
lisierung nicht aufhalten können und kapitu¬
liert heute vor der sozialistischen Wirtschafts¬
idee . Sie wird auch die andere , die revolu¬

tionäre und siegverheißende Erkenntnis nicht
aufhalten : daß die Befreiung der Arbeiter¬

klasse nur ein Werk der Arbeiterklasse selbst
sein kann !

des sozialistischen Gedankens verzweifelnden Arbei¬
ter den Weg zur einheitlichen Organisation nicht
mehr zurück sondern stießen zu der sich riesig
revolutionär gebärdenden deutschsozialistischen ,
näher benannt hakenkreuzlerischen Bergarbeiter -
organisation , die keinem anderen Zweck dient , als

die Arbeiter ihren tatsächlichen Kampsaufgaben
zu entfremden .

Der organisatorische Zersetzungsprozeß unter
der Arbeiterschaft brachte mit sich oen wirtschaft¬
lichen Niedergang .

In den einst trotz aller Sorge von stiller Zu -
friedenheit erfüllten Bergarbeiterwohnungen
herrscht heute unsägliches Elend , bittere Not .

Seit nahezu fünf Jahren Verfahren die

Grubensklaven keine vollen sechs Schichten mehr .
Wenn es besonders gut ging , waren es fünf , heute
sind es schon fast zwei Jahre lang nur drei , im

besonderen Glücksfalle , vier Schichten , welche per

Woche Verfahren werden .

Durch die politischen Leitmotive entsprun¬
genen und verlorenen Wirtschaftskämvfe und zu¬
sammengebrochenen Streiks der Kominunisten
wurden die Gedinge immer mehr gekürzt und

heute verdient ein Grubensklave in seinen drei

Schichten nicht soviel , daß sich seine Familie , satt -
vsftn kann . 70 bis 89 Kronen bei Regie - , 90 bis

100 Kronen bei Akkordarbeiten sind die durch¬
schnittlichen Wochenlöhne . Dabei wurde durch
technisiert« Abbau - und Förderungsmethoden die

Ergiebigkeit der Gruben fast verdoppelt , was

gleichbedeutend mit einer Verdoppelung der Un -

ternebmerprofite ist . aber auch immerwährende
Entlastungen von Bergarbeitern zur Folge hatte .
So gesellt sich zu der ständigen Sorge um das

Stückchen Brot die ununterbrochene Angst , auch
diese letzte Arbeitsmöglichkeit zu verlieren , und die

dazu eingetretene Krise und die damit verbun¬
denen Betriebsstillegungen tragen das ihre bei ,
die Herzen dieser Grubenproleten zu zermürben .

Die maschinell mit Pickhämmern und Schüt¬
telrutschen betrieben « Abbauart birgt auch weit¬

aus größere Gefahren in sich, wie ja die besonders
auf den rationalisierten Gruben in letzter Zeit
maffenhaft austretenden Unfälle beweisen .

Wenn man in die Hütten dieser unter stän¬
diger Todesgefahr schuftenden Bergproleten
komutt , grinst einem grenzenloses Elend

entgegen . Jahrelang schon konnten keine Klei -

dungsstücke gekauft werden ; die Mutter hat Fleck
auf Fleck gesetzt ' und so gehen die Kinder mit

buntgewürfelten Kleidern und schadhafte « Schu¬
hen oftmals - sogar hungrig zur Schule . Die er¬
zielten Verdienste sind geringer als die einem

organisierten Arbeiter , ausbezahlten Unter¬

stützungen . Die Wohnverhältnisse sind keine
glänzenden. Wer Gelegenheit hat , auf Dörfern
und in Städten in den Wohnungen der Berg¬
proleten herumzukommen , wird erschreckende
Bilder finden . In elenden , Wohnküchen genann¬
ten Räumen , die sonnenlos , feucht und stickig
sind , verbringen die meist vielköpfigen Berg¬
arbeiterfamilien ihre Zeit . Die Kinder sind hohl¬
wangig und bleich , fallen der Tuberkulose und

sonstigen Krankheiten anheim , verkommen und
verderben . Trotzdem es der vereinten Kraft der

Gewerkschaftsorganisationen gelang , schöne und
lichte Wohnungen aus dem sogenannten Kohlen¬
fonds zu schaffen , wohnen noch viele Bergprole¬
ten in alten , winddurchlässigen Holzbuden , Eisen¬
bahnwaggone und roh zusammen geklebten
Steinhütten , die in ihrer Größe einem Kohlen¬
schuppen ähneln .

Oft kommt es vor , daß zwei , drei und noch
mehr Kinder in einem einzigen Bett schlafen ,
voneinander die Schuhe borgen müsten , damit
sie auf die Straße können . Die Frauen , dieser
Arbeitsmenschen sind abgehärmt , frühzeittg alt

geworden . Gramvoll und verbittert ist ihr gan¬
zes Wesen ; durch die Not gezwungen find sie
rauh und unzugänglich , Zank und Streit sind
an der Tagesordnung . So werden diese armen
Grubensklaven auch seelisch zermürbt , innerlich
zugrunde gerichtet , wird ihnen die zur Bewälti¬

gung der Tageskämpfe notwendige Elastizität
genommen .

Trotz allem Jammer und aller Not aber , ist
unter den Bergarbeitern der eherne Wille , diese
ungerechte Weltordnung niederzureißen und an

ihre Stelle eine neue und beffere zu setzen , leben¬

dig geblieben . Mit Fleiß und Opfermut und un -

endlicher Sehnsucht ringen diese armen Men¬

schen gegen eine Welt von Feinden , gegen ihre
ständige Verelendung . Keine andere Schichte
unserer Klasse , hat der sozialistischen Bewegung
so viele Opfer gebracht , als gerade die Berg¬
proleten . Unter Hintansetzung aller persönlichen
Bedürfnffse , beseelt nur von dem ehernen Wil¬

len , allen Jammer und alles Elend zu been¬

den , erfüllen sie in beispielgebender Treue ihre
schweren Pflichten . Trotzdem sie in vielen Fal¬
len von ihren Vorgesetzten ob ihrer politischen
und agitatorischen Tätigkeit gemaßregelt wer¬

den , stehen sie geschlossen bei der Organisation .

Durch den forffchreitenden Verelendungs¬
prozeß und die dauernd am Tisch hockende Not ;
besteht aber oie große Gefahr , daß der Elan
und die Kraft dieser Arbeitsmenschen im Kampfe
um di « neue Gesellschaftsordnung erlahmt . Un¬

sere Aufgabe muß es darum sein , sich dieser
Schichte von Menschen , die mit schweigendem
Groll alles Elend ertragen , anzunehmen , in

ihnen nicht den Glauben ast den endlichen Sieg
des Proletariats schwinden zu lassen . Und zu
dieser Arbeit : „ Glück auf ! "

Franz Kern .

Dar französische Budget augeuommeu .

Paris , 14 . März . Die Kammer nahm den

gesamten Budgetentwurf für das nächste Finanz¬

jahr mit 460 gegen 120 Stimmen an .
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Me goldene Galeere
< ftn Vornan an * btt 0tln * tnbuftrte .

Von MotenfelS .

T- Mü- Si UBO dtz U. Uaitbtfr SetlogtbiKlAantlMg , Bert ».

„ Nun beginnst du auch noch Moral zu pre¬

digen . Hättest du mir nicht den Kopf mit ver¬
rückten Ideen vollgepfropft , stünde ich heute
anderswo , müßte ich nicht um jede Rolle kämp¬
fen , müßte ich mich nicht mit kleinlichen Sorgen
herumschlagon . Ich hätte dir nie folgen sollen .
Die anderen haben Villen , Autos , Anträge nach
Amerika — was habe ich ? Ich habe meine —

Kunst ! Auch die Dankbarkeit muß ihre Grenzen
finden . Man kann nicht aus Dankbarkeit für
einen anderen sein eigenes Dasein ruinieren . "

Die Worte fielen , kalt , kantig , wie eine

Steinlawine , die Leben zermalmt . Sie standen
im Raum , sie waren gesprochen , niemand konnte

sie ungeschehen machen . Eldrid selbst fürchtete
sich vor ihnen , als sie gefallen waren . Ihre
Augen wurden groß , blank , Angst spiegelte sich
in ihnen , die Fäuste öffneten sich, die Finger
spreizten sich abwehrend gegen Ulfar , der auf¬
sprang , Eldrid packte , schüttelte , ihre « Kopf faßte ,
Ihr Gesicht zu sich drehte , um ihr in die Augen
zu schauen .

Sie wollte seinen Blicken ausweichen , aber

er zwang sie, ihnen standzuhalten .
„ Du bist nicht bei Sinnen . Du kannst nicht

alles verleugnen , was uns beiden , nicht mir und

nicht dir , uns beiden , heilig war . Das

kannst du nicht . Wir haben einander geliebt .

Sag ' noch, daß auch das Lüge war . "

„ Und wenn ich dich benutzt habe , wie ich jetzt

Mandelberg benütze ? Du konntest mir damals

helfen , letzt ist er mir wichtiger . "
„ Du lügst — du lügst ! Mach ' dich nicht

noch schlechter , als du bist , als diese verdammte

Welt dich mochte ! "

. ^Vielleicht habe ich dir nur Komödie vor¬

gespielt — du hast doch mein Talent bewun¬
dert . . . "

Seine Finger krallten sich in ihren Arm ,

sein Gesicht war ganz nahe vor ihren Augen ,
seine Blicke waren wie Schwerter , scharf ge¬

schliffen ' und unerbittlich . Vergebens suchte sie
sich freizumachen. Sein Griff wurde fester , der

Arm schmerzte , seine Blicke brannten unbarm¬

herzig in ihre Seele hinein , sie wollte schreien ,
es lag wie Blei in ihrer Kehle . Sie schloß die

Augen , spannte ihre ganze Energie , drängte ihn
ein wenig zurück und sagte mit zerbrochener ,
fahler Stimme :

„ Laß mich los — oder ich rufe die Polizei ! "
Da löste sich sein Griff. Seine Arme fielen

herab , seine Blicke erschlafften . Sie rieb sich
die Stellen , in die sich feine Nägel eingegraben
hatten , floh in einen Winkel des Zimmers . Er

stand ganz still , sein Haar war wirr , vor seinen
Augen tanzten die Farbmuster des Teppichs
einen aufreizend sinnlosen Tanz , in dem eine

aufreizend unbegreifliche Ordnung war . Endlich
faßte er sich, blickte zu ihr , sagte leise , ohne Groll ,
aber mit einer unsäglichen Trauer :

t „ Ich tu dir nichts , und du bist nicht die

verfolgte Unschuld die um Hilfe rufen muß . Wir

spielen jetzt nicht Kino . Dieses eine Mal , El¬

drid , wenigstens dieses eine Mal ist es ernst ,
wenn schon alles andere nur Komödie war . Ich
halte dich für besser , als du dich in dieser Stunde

gibst . Du wirst diese Stunde bereuen , das weiß
ich. Aber sie wird nicht auszulöschen sein . —

Ich gehe nun meiner Wege, und ich hoffe , daß
sie sich mit deinen niemals kreuzen mögen . " ,

Eldrid stand gegen die Mauer gelehnt ,
wandte sich von ihm ab , starrte blicklos das

Tapetenmuster an , wußte , daß sie ihn in diesem
Augenblick verlor , für immer wollte sich schon
zusammenreißen , ihn halten , ihn mit ihren
Armen fesseln , daß er nicht gehen könnte , den »

war er nun über die Schwelle getreten , so kam

er nicht wieder . Aber ihr Trotz war größer , ihre
Schwäche war größer : er sollte sie nicht immer

zwingen , anders zu sein als ihresgleichen , einen

chwereren Kampf zu kämpfen , ein härteres Da¬

sein zu leben . Sie hatte nicht die Kraft dazu .
Er sollte nur gehen . Dann war sie frei , dann
konnte sie über sich verfügen , dann wollte sie
spielen , spielen , spielen , zwanzig Filme im

Jahr , dann wollte sie Geld verdienen , zehntau¬
send , fünfzigtausend , hunderttausend , phantasti¬
sche Summen . —

Sinnlos war diese Tapete , Blumenkörbe ,
endlos aneinandergereiht , darüber Blumenkörbe ,
darunter Blumenkörbe — wo hatte sie ein Ende
— sie mußte doch irgendwo ein Ende haben . —

Eldrid drehte sich um , erwachte , erinnerte

sich, was vorgefallen ; Ulfar . wo war Ulfar —,
sie jagte zum Fenster , riß es auf — nichts —

sie jagte zur Tür , riß sie auf , schrie seinen
Namen — nichts . —

Sie schrie in die Straße hinunter , mitten
itt den Lärm hinein — daß die Straße nicht
eine Minute schweigen konnte ! — sie trommelte
mit den Fäusten auf das Fensterbrett , schrie , bis

Menschen zu ihr heraufsahen , warf das Fenster
zu , hetzte durchs Zimmer , einmal , dreimal , sie¬
benmal . hämmerte gegen di « Stirn , drehte sich
im Kreis , bis sie schwindlig wurde , es war nicht
zu verstehen , nichts war mehr zu verstehen , alles

wurde ein uferloser , dunkler Wirbel —, in den

man springen mußte , ob man wollte oder nicht ,
in dem man versinken mußte , ob man wollte

oder nicht . — • «■ -
Sie sank in einen großen Sessel , vergaß , wo

sie war , vergaß , was geschehen, dachte an nichts
mehr , an gar nichts — bis das Telephon sie auf¬
riß . Ulfar ? Sie wollte alles tun , was er for¬

derte , fort aus dieser Stadt , die die Menschen
fraß , aus dieser Industrie , die . die Menschen ver -

' chlang , irgendwo waren doch Berge , irgendwo
war doch Lin See mit einem friedvoll glänzenden
Spiegel — irgendwo legte doch Ulfar die Hand

um sie, und diese Hand war gut und barg sie
gegen die Welt .

Sie nahm den Hörer , er lag so kalt am

sie sagte ihren Namen : Mandelberg antwortet « .
Ob er sie treffen könnte ? Ob sie mit ihm soupie¬
ren wollte ? Sie gab keine Antwort , ließ ihn
sprechen , trocknete mit ihrem Tuch die Tränen .

Ja , sagte sie dann , sie werde kommen , egal , wo¬

hin , er sollte das Lokal bestimmen . Ja , ; a, sagte
sie. Nur dieses kurze Wort , das die Brücke ab¬

schnitt und in die Tiefe sinken ließ .
Sie sah auf die Uhr , es war spät . Sie ging

in ihr Schlafzimmer , richtete ihr Haar , legte
Puder auf . malte ihre Lippen .

Aus dem Spiegel sah ihr ein fremdes Ant¬

litz entgegen — ein Antlitz , in dem Schmerz
war und die Fahlheit der Verzweiflung .

Mählich schwand dieses Antlitz , und daS

Gesicht einer Frau erschien , di « einen musterhaft
kleinen , - roten Mund , musterhaft schöne Augen¬
brauen » musterhaft zarte , weichrote Wangen
hatte . Nur die Augen wurden nicht ander - : da

half nichts .
Auf dem Toilettettsch lagen Zeitungen . Alt «

Kritiken , die noch nicht eingeklebt waren ; es

waren ihrer so viele geworden , man kam mit
der Arbeit gar nicht mehr nach. Unter ihnen
lag das Heft, ' das sie und Ulfar mit den ersten
Ausschnitten gefüllt hatten . Ein Griff nach der

Parfümflache brachte den Stoß ins Wanken ,
einen Teil der Blätter stieß sie mit einer zorni¬
gen Bewegung zur Seite . Run lag eines oben ,
das dreimal rot angestrichen war , ihr . erster ganz
großer Erfolg , eine geniale Künstlerin , die Hoff¬
nung - es deuffchen Films , Kapitel XVII :

Ein Stern ist vom Himmel gefallen .
Sie nahm das Blatt , ballte cs zusammen ,

warf es in den Winkel . Ein Stern ist vom

Himmel gefallen . Vergrub den Kopf in die

Arme , als wollte sie wieder zu weinen beginnen .
Biß di « Lippen zusammen Ein Stern ist vom

Himmel gefallen .
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ZurtftK zur Sozialdemokratie !

Dreißig ehemalige Kommunisten sind der
Sozialdemokratische » . Partei Deutschlands beige¬
treten . Darunter befinden sich Hermann Letz
und Erich Raddatz , Stadträte im Berliner
Magistrat , Karl Lucke , Stadtrat in Neukölln ,
Richard Hllmer und Frida Rosenthal ,
Stadtverordnete in Berlin , sowie der Landtags¬
abgeordnete Wilhelm O b c n d i e ck. Die dreißig
Genossen veröffentlichen eine Erklärung , in der
es heißt : . Aus der Erkenntnis heraus ,
daß zur Abwehr des Angriffs ans die Lebens¬
haltung des Proletariats die Geschlossenheit der

wirtschaftliche » proletarischen Organisationen
eine unbedingte Notwendigkeit ist , haben wir
uns gegen eine Politik gewandt , Welche ein ge -
schloftcnes Handeln des klaffenbewußten Prole¬
tariats verhindert und zur Zerschlagung ( Spal¬
tung ) chrer wirffchaftlichen Interessenvertretung
fihren mußte .

„ In einer Zeit , in der es mehr denn je
Aufgabe jedes marxistisch denkenden Arbeiters
sei « müßte , ' jede Zersplitterung , die immer eine

Schwächung der Kampfkraft des Proletariats
bedeutet , zu verhindern , geht die KPD . dazu
über , durch Schaffung sogenannter revolutionä¬
rer Gewerkschaftsorganisationen ( RGO ) die

freien Gewerkschaften zu spalten . . . Wir aber
find der Ansicht , daß die Einheitlichkeit der ge¬
werkschaftlichen Organisation unbedingt erhal¬
ten , die Einheitlichkeit der politffchen Organffa -
tion mit allen Mittelie angestrebt werden muß ,
und glauben , daß wir in der Sozialdemokrati -
schrn Partei die Möglichkeit haben , für diese
Ideen zu Wirken . "

Ser Fall Versler
neuerdings vor dem Wahlgericht .

Das Wahlgericht , das vor kurzem die Veri¬

fizierung des Abyeordnetenmandates des Ligisten
Per gl er abgelehnt hat , da er trotz seiner sei -
nerzeitigen Ernennung zum tschechoslowakffchen
Gesandten in Tokio nicht als ffchechoffowakischer
Staatsbürger zu betrachten sei , wurde in dieser
Sache für Samstag , den 21 . März , 10 Uhr ,
neuerdings einberufen . Bier Beisitzer , des Wahl¬

gerichtes hatten die Wiederaufnahme des Ver¬

fahrens mit dem Hinweis darauf verlangt , daß
Ms den von Stkibrny dem Pattlamentspräsi -
dium vorgelegten Akten des Außenministeriums

hervorgehe , daß das Innenministerium Perglers

Staatsbürgerschaft vor drei Jahre » bereits an¬

erkannt habe .
Ob es aus diesem Grunde zu einer Wieder -

aufrollung der ganzen Frage vor dem Wahlge¬
richt kommt , bleibt abzuwarten . Zunächst wird
die Plenarsitzung wohl lediglich darüber zu ent¬

scheiden haben , ob die von den vier Beisitzern er¬

hobene « Einwendungen überhaupt so schwerwie¬
gend sind , um der wetteren Frage nahezutreten ,
ob eine Wiederaufnahme des Verfahrens gesetz¬
lich überhaupt möglich wäre .

Nach der bisher herrschenden Auffassung
wäre dies nicht möglich , da für das Wahlge¬
richt dieselben Vorschriften wie für das Oberste
Verwaltungsgericht gelten , vor dem ein Wie -

deraufnahmsverfahren unzulässig ist . Rach
Prof. Hötzl , einem der Schöpfer der Verfas¬
sung, soll sich diese Norm jedoch nur auf „Er¬
kenntnisse ^ im juristischen Sinn beziehen , wäh¬
rend die Berifizrerung als ein bloßer „ Beschluß "
aufzufassen sei , auf den sich die Norm von der

Unmöglichkeit eines Wiedevaufnahmeverfahrens
nicht beziehe . Darüber schlüssig zu werden , wird

also zunächst Sache des Wahlgerichts sein .

Ausschluß des Konsumvereins Krieger «
aus de « Verband « deutscher Wirtschafts¬

genossenschaften .

Der Verband deuffcher Wirtschaftsgenossen -
schasten hat sich veranlaßt gesehen , den Konsum¬
verein in Kriegern ( Bezirk Podersam ) auszu¬

schließen . Die genannte Genossenschaft hatte in

den letzten Jahren eine günstige Entwicklung ge¬
nommen . Drese aufstrebende Entwicklung wurde

ober in den letzten Monaten durch die von der

kommunistischen Pattei ihren Alchängern dik¬

tierte Taktik zur Eroberung der Konsumvereine
rasch zunichte gemacht . In zwei Generalver -

sammlungen lehnte die kommunistische Mehrbett
das Verlangen der sozialdemokratischen Oppo¬
sition um Gewährung einer Vertretung im Auf -
sichtSrate und im Vorstände glatt ab und erst
in der dritten Generalversammlung , welche am

11. Jänner 1931 stattfand , gelang es eine Eini -

Sung herbeizuführen : die Opposition erhielt zwei
Vertreter im Auffichtsrat und ein Mitglied im

Vorstände. Dadurch schien die Einigkeit wieder

hergestellt. Aber es schien nur so. Der kommu -

nisttsche Lagerhalter L e ch k h erklärte nämlich
in einer Sitzung des Vorstandes und Aufsichts¬
rates am 1. Feber , daß er den der Opposition
angehörigen rechtmäßig gewählten Kontrollor

Franz Spindler nicht die Verteilungsstelle
in Rudig betreten lasse . Der Kontrollor wandte

sich än den Vorstand und dieser beschloß die Ent -

kassung des Lagerhalters . Das aber Unrrde durch
den Aufsichtsrat verhindert . Der Verband deut¬

scher Wirffchaftsgenossenschasten machte darauf -
hin den Verein aufmerksam , daß dieser unter

solchen Umständen nicht mehr Mitglied des Ver¬

bandes bleiben dürfe , und als der Verein Lechky
weiter deckte , wurde nun der Konsumverein
Kriegern aus dem Verband ausgeschlossen . In
Kriegern wird nun ein neuer Konsuntverein
gegründet .

Erhöhter Schutz für die Kleiuuächter .
Antrag unserer Fraktion im Adgeordnetenhaus .

In der letzten Sitzung des Abgeordneten¬
hauses haben die Genoffen L e i b l, Schweich -
hart und Jaksch einen Antrag zum Schutz
der Kleinpächter eingebracht , der im wesentlichen
besagt :

8 1. Unter Kleinpächtern sind Pächter land¬

wirtschaftlicher Grundstücke zu verstehen , welche das

gepachtete Grundstück selbst oder mit ihren Fa¬

milienmitgliedern bewirtschaften und deren eigen «
und Pachtgrundstücke zusammen das Ausmaß von

8 Hektar nicht überschreiten .
8 2. Ei « Kleinpächter kann das Pachtverhältnis

nach Ablauf der Dauer , aus die es « ingegangen

wurde , auch gegen den Willen des Verpächters

fortsrtzen .

8 3. Der Berpächter kann di « Fortsetzung des

Pachtverhältnisses verweigern : 1. Wenn das Ge¬

samtausmaß seiner Grundstücke im Rüben - oder

Getreideland « nicht mehr als 15 Hektar in den

übrigen Produktionsgebieten , oder wenn die Eigen¬
tümer «ine juristische Person oder sonstige Bermö -

gensmasi « ist , nicht mehr als 25 Hektar beträgt .
2. Wenn der Berpächter das Grundstück dauernd

selbst K>er init seinen Familienangehörigen zu be¬

wirtschaften beabsichtigt öder wenn er es einer an¬
deren Person ins Eigentumen überträgt , die das

Grundstück selbst oder mit ihren Familien bewttt -

schasten will . Wird «in solches Grundstück innerhalb
von drei Jahren nach Auflösung des Pachtverhält¬

nisses verpachtet , so ist der Eigentümer dem ur¬

sprünglichen Pächter zum Ersatz des Schadens ver¬

pflichtet . 3. Wenn der Pächter das Grundstück nicht
oder nicht gehörig bewirtschaftet , so daß di « künftige

Kulturfähigkeit des Grundstückes darunter leidet .

4. Wenn der Pächter Grundstück « in solchem Aus¬

maße «rwirbt , oder pachtet , daß er aufhört , Klein¬

pächter ( 8 1) zu sein .
8 4. Der Pachtzins von 1 Hektar landwirt¬

schaftlichen Bodens darf für Kleinpächter höchstens

soviel betragen , als di « Durchschnittspreise des Wei¬

zens ausmachen , und zwar im Futt «rland « für IM

Kilogramm , im Kartoffelland « für 180 5kg. , im %

Weideland « II für 200 Kg. , im Getreideland « I für
250 Kg . und im Rübenlande für 800 Kg . Das

Gericht ( 8 0) kann den Pachtzins bis um >20 Pro¬

zent ermäßigen , wenn dies durch besonders wirt¬

schaftliche Ursachen begründet fft . Der vereinbarte

Pachtzins darf , auch wenn er das im 1. Absatz an¬

geführte HöchstauSmaß nicht erreicht , weder während
der Dauer des Pachtverhältnisses noch bei der nach

8 2 erfolgten Verlängerung erhöht werden , solange

sich die Berhältnisse auf Seit « des Pächters oder

Verpächters nicht wesentlich ändern .

8 5. Gemeindegründe dürfen nur an Klein¬

pächter verpachtet werden . Rur wenn Bewerber ,
di « den Bedingungen des 8 1 dieses Gesetzes ent¬

sprechen , nicht vorhanden sind , kann di « Verpachtung
auch an andere Personen erfolgen .

8 6. lieber alle Streitigkeiten , di « sich aus die¬

sem Gesetze ergeben , entscheidet das zuständig « Be¬

zirksgericht im Verfahren außer Streitsachen . Für
di « Kosten gelte » di « Grundsätze d « S Streitverfahrens .

8 7. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der

Kundmachung in Kraft . Seine Bestimmung ' » gel¬
ten auch für Pachtverträge , die am Tag « des In¬
krafttretens schon abgeschlossen waren .

8 8. Mit der Durchführung dieses Gesetzes sind
di « Minister für Landwirtschaft und Justiz betraut .

*

In der Begründung heißt es : Der Schutz
der Kleinpächter ist «ine sozial « Notwendigkeit zur
Sicherung der Existenz dieser hart um ihren Lebens¬

unterhalt ringenden Gruppe arbeitender Menschen ;
er ist aber auch aus volkswirtschaftlichen Gründen
geboten , da durch Stabilisierung der landwirtschaft¬
lichen Pachtverhältnisse ein « intensive und stabile
Bewirtschaftung gewährleistet wird . Ganz besonders
dringlich aber wird diese Notwendigkeit angesichts
der landwirtschaftlichen Krise , welche di « kleinen
Landwirt « ganz besonders hart trifft uno insbeson -
ders jenen Pächtern schweren Schaden bringt , die
in den Zeiten guter Konjunktur langfristige Ver¬
träge abgeschlossen haben , deren Bedingungen den

heutigen Preisverhältnissen in keiner Weise mehr
entsprechen .

im Pasdialilf des Daia ,
also in der Hauptstadt der Tschechoslowakischen Re¬

publik , gehts , wenn man glaubt , der Gipfel der

nationalistischen Borniertheit sei ersttegen , doch
immer noch höher . Das beweist von neuem die

Antwort , die einer Interpellation des deutsch¬
demokratischen Stadtvertreters Dr . Rychnowsch
in Sachen der Saakverweigerung für die deutsche
Puppenbühne (die das Puppentheater in der städt .
Bücherei benütz enwollte ) zuteil geworden fft . Sie

lautet in Uebersetzung :
Z. 14691 , 6. März 1931 . Zu dem Antrag « Rr .

14691 wird von dem Kulturreferat unter Zahl

7700 mitgeteilt , daß über die Vergebung von Vor¬

trags - und anderen Sälen das Präsidium des Der -

waltungsrates der Bücherei entscheidet , welches sich

nach den erlassenen Vorschriften über die Vergebung

d« r erwähnten Säle richtet . Rach diesen Richtlinien

stellt das Präsidium des Ber waltungsausschussrs

der Zenttalbücherei jederzeit die Säle zurAbhal -

tung von Vorträgen in einer anderen

als der Staatssprache bereitwilligst

z u r B e r f ü g u n g, wenn dir Mitwirkenden Aus¬

länder sind .

Hievon werden Sie in Kenntnis gesetzt.

Urbcr Auftrag des Primators .

( Unterschrift unleserlich . )

Abgesehen von dem Unsinn , bei den Ma¬

rionetten eines Puppentheater Inländer und Aus¬

länder zu unterscheiden , der in Prag , der Stadt

der national verläßlichen , aber technisch unverläß -
lichen französischen Wafferleitungsrohre ohne
weiteres begreiflich erscheint , ist doch der merito -

rische Inhalt des Aktes über alle Maßen aufrei -
zend . Es gilt also ganz offiziell das , was bisher
nur ungeschriebenes Gesetz der Prager Straße
war : daß man Anstandspflichten' , menschliche
Rücksichten nur dem Ausländer gegenüber zu üben

brauche , daß aber der nicht-tschechische Inländer
rechtlos sei. Daß man sich den Kamelotten des

Stkibrny gegenüber allenfalls durch den Hinweis
auf die ausländische Staatsbürgerschaft den Prü¬
geln entziehen kamt , die einem als Inländer und

Mitbürger nicht erspart blieben , das wußte man ;

nun hat man es schwarz auf weiß , daß dies auch
das Prinzip des Magistrats ist . Als deuffcher Aus¬

länder darfst du sogar im Allerheiligsten , im Ge¬
bäude der städtischen Bücherei , das ja auch den

Serall des Pascha Baxa birgt , deutsch sprechen .
So du aber ein laut Verfassung gleichberechtigter
Mitbürger des schönsten Mannes der Republik
bist , ein demokratischer Mit - Schweizer des Haus¬

herrn , dann darfst du dich nur der Staatssprache
bedienen und wenn du auch eine Puppe aus Holz
und Flitter ist . Prag ist zwar „ unsere " Haupt¬
stadt , wir sollen sie pflichtgemäß lieben und for¬

dern , aber deutschen Kindern hier deutsches Pup -
perttheater vorzuspielen , zugunsten eines wohl¬

tätigen Zwecks obendrein , — das hieß « di « Grund¬

lagen des Staates untergraben , dieses Staates , der

das sonderbarste Janusgesicht zeigt , das je einer

darbot : als ReverSseit « des Philosophenkopfes
Masaryks das kinderschreckende Oblioej des Herrn

Baxa !

Diese Kehrseite . verrät uns , warum der Ja -
nustempel des nattonalen Haders hierzulande nie

geschloffen ist, und sie macht eigentlich jede weitere

Interpolation überflüssig , es sei demr die längst
fällige und nicht zu beantwortende Frage : W a r -

umgehörtderBaxanichtzurfaseisti -
schen Liga ? Ein alter Kartenspieler wie der

Stttbrnh würde solchem Eichel - Aß die Reverenz
nicht versagen !

CtnemiiNtt der Brrsicheruugsge¬
rechte fit die Vet »sl «Hr »Verficher ««s

Für die Euffcheidung von Klagen aus der

Pensionsversicherung der Privatangestellten sind
bekanntlich die in Prag , Brünn und Preßburg
nach dem Sozialversicherungsgesetze errichteten
BersichtrungSgerichte bezw . als höhere Instanz
das Verficheruugsobergericht in Prag zuständig ,
mtt der Abänderung , daß die Beisitzer auS dem
Stande der Versicherten und der Dienstgeber der

Pensionsanstalt gewählt werden . Bis zur Durch -
führunfl der ordentlichen Wahle » hat der Für -
forgeminister das Ernennungsrecht , um auch
während der llebergangszeit das Fungieren des

Gerichtsverfahrens zu sicher ». Mit dem Inkraft¬
treten des jetzigen Pensionsversicherungsgesctzes
der Privatangestellten , also seit bereits mehr als

zwei Jahren , siich die Funktionen der früheren
Schiedsgerichte für die Pensionsversicherung er¬

loschen , so daß seither keine Möglichkeit bestand,
über die vielen anhängigen Klagen zu entscheiden .

Diesem viele Versicherte und Rentner schäd -
digenden Zustande hat , wie der Allaemerne

Angestellten - Verband Reichen¬
berg mittellt , der Fürsorgeminister endlich mit
dem im Amtsblatt vom 6. März d. I . veröf¬
fentlichten Erlaß Zahl 2092 - IV - 3 —1931 ein
Ende gesetzt , womit je 36 Beisitzer und Ersatz¬
leute ( je zur Hälfte aus der Gruppe der Ange¬
stellten und aus jener der Dienstgeber ) für die

Berficherungsgerichte in Prag ,
Brünn und Preßburg sowie je 24 Bei¬

sitzer und Ersatzmänner ( davon je 12 aus der

Gruppe der Angestellten und jener der Dienst¬
geber ) für das Bersicherungsoberge -
richt in Prag ernannt werden . Im Sinne
der gesetzlichen Vorschriften sind dabei neben der

Allgemeinen Pensionsanstalt auch die Ersatzinsti -
tute der Pensionsversicherung berücksichtigt . Un¬
ter den Beisitzern und Ersatzleuten des Bersiche -
rungsgerichteS in Prag befinden sich u. a . die

Angestelltenvertreter Theodor Dietl (Aussig) ,
Siegfried Köhler ( Prag ) , Karl L ö w i t ( Rei -
chenberg) , Emil Friedrich P l o h s ( Teplitz - Schö-
nau ) und Josef Schröpfer ( Asch) . Unter den

Beisitzern und Ersatzleuten des Bersicherunasge -
richtes in Brün » befinden sich u . a . die Anae -

stelltenvertreter Ferdinand Odchazel ( Mist «) ,
Robert S ch e j w l ( Brünn ) , Karl T r a w -

nitzek ( Brünn ) und Rudolf Reimann ( Jä -
gerndorf ) . Unter den Beisitzern und Ersatzleuten
des Bersicherungsobergerichtes in Prag befinden
sich u . a. die Angestelltenvertreter Dr . Artur

Bezdek ( Teplitz - Schönau) , Theodor Hacken¬
berg ( Prag ) , Dr . Emil Strauß ( Prag ) ,
Franz K ö g l e r ( Bodenbach ) und Josef W a -

schal ( Prag ) .

Die endliche Durchführung der Ernennun¬

gen ist schon deshalb zu begrüßen , weil dadurch

nach vielem Drängen das Fmrgieren der Ber -

sichernngsgerichtsbarkeit ermöglicht wird .

* A * « W * WM « MWWWWMMMMM

Wie orientiere ich mich üver
die Wirtichaftskriie ?

Das Märzheft unseres wissenschaftlichen
Organs „ Tribüne " ist diesmal als Sondernum¬

mer „Wirtschaftskrise " erschienen , in dem der

Lffer reichhaltiges Material über die gegen¬

wärtig « Krise sowohl der Weltwirffchaft als auch
der tschechoslowakischen Wirtschaft , findet . Aus

dem Inhalt heben wir folgende Artikel hervor :
Emil Strauß : Weltwirtschaftskrise und

Sozialismus .
Robert Wiener : Die Jnvestitionsanleihc .
Bruno Grund : Die Selbstverwaltungs¬

körper und die Krise .
Th . W e l l w o g : Krise und Arbeiterpolitik .
Heinrich P e r n e r : NnternchmcrgNvinnc .
Franz Krrjäi : Wirkungen der Rattona -

lisierung .
W i r t s ch a s t szahl e n.

Bemerkungen .
Jeder , der an der Entwicklung unserer

wirtschaftlichen Verhältnisse interessiert ist , jeder
Vertrauensmann der Partei , der Gewerkschaf -
ten und der Genossenschaften , sei auf dieses Heft
nachdrücklichst aufmerffam gemacht .

Jahresbezug 49 KL , vierteljährlich 10 Ke ,

Einzelhest 4 Ke .

Bestellungen durch den Vertrauensmann ,
di « Schriftenabteilungen , Volksbuchhandlungen

oder direkt durch die Verwaltung in Prag II . ,

Rekazanka 18 .

Der gestürzte Rjasanow .
( RSD . ) Der Prozeß gegen Groman und

Genossen hat auch dem Moskauer Marx -
Engels - Institut eine Wunde geschlagen ,
die kaum verheilen dürfte . Der unermüdliche
Schöpfer und Leiter des Instituts , Rjasanow , ist
seines Amtes als Direktor des Instituts enthoben
und aus der KP . d. SU . ausgeschlossen ivorden
— wegen angeblichen Verrats an der Partei "
und „ Förderung von Menschewiken und Inter¬
ventionisten " . Rjasanow und die Intervention !
Der offenkundige Unsinn dieser Beschuldigung
beleuchtet blitzartig das Ungeheuerliche des Mos¬
kauer Hexenprozesses . Dies nur nebenbei . Was

aber in diesem Zusammenhang besonders in die

Augen sticht : einmal gestürzt , soll Rjasonow
mtt einmal auch all « seine wissenschaftlichen
Verdienste eingebüßt haben . Di « „ Prawda "
vom 2. März erläutert das authentisch , und irr

der „ Roten Fahne " vom 4. März wird dies be¬

schämende Gestammel ehrerbietig nachgedruckt :
»bekanntlich ist diese „Leucht « des Marxis¬

mus " , wie ihn di « Menschewiken ( ? ! ) nennen , in

Wirklichkeit «ine rußige Oelfunzel . Im Besitze
großer Kenntnisse , stand er viel « Jahre abseits
vom unmittelbaren revolutionären Kampf . Die

genaue Kenntnis von Marx und Engels blieb

bei ihm totes Kapital , da ihm der lebendige
revolutionäre aktiv « Geist des Marxismus ftemd
war . Die Traditionen der 2. Internationale , di «

marxistffche Theorie vom revolutionären Kampf
zu trennen , sie in ein totes Schema und Dogma
zu verwandeln , dieses Verfahren fand bei Rja¬

sanow seine Bollcndmig . Der Hauptzug Rjasa¬
nows ist , daß er ein talmudistischer Ken¬

ner des Marxismus ist . "

Also nur „ein talmudistischer Kenner des

Marxismus " ( in der „ R. F. " gesperrt ! ) , nur

„eine rußige Oelfunzel " ? ! Vor Tisch hieß es
anders . Als Rjasanow im vorigen Jahre seinen
sechzigsten Geburtstag feierte , wurde diese Feier
zu einem Ereignis im öffentlichen und insbe¬

sondere im wissenschaftlichen Leben der Sowjet¬
union ausgestaltet . Das Zentralkomitee der

KP . d. SU . begrüßt « Rjasanow als „ « inen

unermüdlichen Kämpfer um den

Sieg der Ideen der großen Meister ^ ,
des i n t « rn a t i o n a l « n Proletariats " .
Aehnlich das Exekutivkomitee der Komintern ,
das Zentralexekutivkonritee der Sowjets , das

Rjasanow den Orden der Roten Fahne der

Arbeit verlieh , di « Akademie der Wissenschaften ,
die Kommunistische Akademie u. a . In der

feierlichen vereinigten Sitzung der wissenschaft¬
lichen Institutionen der Sowjetunion feierte
Pokrowski , der Vorsitzende . der Kommuni -

sttschen Akademie , Rjasanow , als „ einen Welt¬

gelehrten nicht nur nach unserer Anerkennung ,
sondern auch nach Anerkennung unserer Feinde " ,
als „die Verkörperung der Revolution in der

Wissenschaft " usw . ( alle Begrüßungen sind ab¬

gedruckt in dem großen Band , der als Rjasanow -
Festschrift vom Staatsverlag der Sowjetunion
veröffentlicht wurde ) . Genau so äußerte sich auch
die gesamte kommunistische Presse.

Und heute — kaum daß einige Monate ver¬

gangen sind — nur „eine rußige Oelfunzel " !
Die Elastizität der kommunistischen „öffentlichen
Meinung " kennt tvahrlich keine Grenzen .

Reue Erdstöße in Tüdserblen .
Belgrad , 14 . März . Im Laufe des gestrigen

Tages wurden im südserbrschen Erdbebengebiet
fünf neue Erdstöße verspürt , doch wurde

nur geringer Schaden verursacht . Im Dorfe Pi -
rava wurde ein Bauernmädchen , das in ein zur
Zett des ersten Bebens teilweise schon zerstörtes
Gebäude eingetreten war , durch herabfallendes
Mauerwerk getötet . Nach dem Erdbeben herrschte
ein heftiger Schneesturm , durch welchen
mehrere Zelte , in welchen die Bevölkerung kam¬

piert , zerrissen wurde . In einzeülen Tellen Ser¬

biens , wie auch in Belgrad , fiel gestern nach¬
mittags mit rötlich - gelbem Sand vermischter
Schnee , der jedoch im Laufe des heutigen Tages
schmolz .
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! Das französische „Reichsbanner " marschiert . !Tagesneuigkeitea .
Unerhörter Wucher mtt Papier .

Das Treiben eines Kartells .

Wir haben schon cinigeinalc darauf hinge¬
wiesen , wie gcmcingesährtich das Treiben des

PapicrkarteiiS ist , dos die Paptertonjumenten
rücksichtslos ansbeuter .

Durch die hohe » Papierpreijc wird fast jeder
betroffen . Lchulhefte , Zeitungen , Bücher , Gc -

schäftspapier , Dachpappe — alles ist weit teuerer
als cs den Produltionskostrn entspricht , Mii -

lioucngcwinne stießen in die Taschen der Papier -
sabrikauten .

Papier wird aus Holz erzeugt . Die Holz ,
preise ( Rundholz ) sind im Laus « des Jahre 1930
unt 30 Prozent gesallen , während betspielsweise
der Preis des Rotationspapieres der gleiche ge¬
blieben ist. Im Jänner 1931 betrug der Holz -
preis etwas mehr als fünfmal so viel als in der

Vorkriegszeit , der Preis des Papiers aber mehr
als das Zehnfache .

In Deutschland ist der Holzprcis 1930 um
17 Prozent gefallen , der Papierprcis um 3 Pro¬
zent , bei uns der HolzpreiS unt 38 Prozent , der

Papier preis blieb unverändert .

. Hier handelt es sich um einen Wucher , der

nach dem Staatsanwalt geradezu schreit . Wir

brauchen dringend ein Gesetz über die staatliche
Kontrolle der Kartell « , von denen manche di «

Bevölkerung der Tschechoslowakei so brandschatzen
»vie Al Capone die Bewohner Chicagos .

Massen und Bonzen .
Tie Führer der sächsischen Kommunisten , die

Landtagsabgeordneten Rudolf Renner und

Sin der mann , haben ein Organ der kom¬

munistischen Opposition , di « „Arbciterpolitik " ,
wegen Beleidigung verklagt , weil die „Arbeiter¬
politik " behauptet hatte , Renner und Sinder -
mann hätten , während die Arbeiter bei einer von

ihnen festgesetzten Demonstration Prügel
bekommen hätten , gemütlich in einer Wein¬

st u b e gesessen . Nach einigen Monaten Ver¬

schleppung haben jetzt Renner und Sindermann
die Klage zurückgenommen , weil sie tat¬
sächlich während der Demonstration in der Wein¬
stube Tabcrna gewesen sind . Sie haben sich nach
ihrer Angabe dort von einer sehr anstrengenden
Landtagssitzung erholen wollen .

Ucbrigcns behauptet der amtliche Münchener
Polizcibericht , daß auch ant jüngsten Wclt -
Erroerbslosentaq des 25 . Feber sämtlich « kom -

mnnistlschen Führer zu einer Beratung vereinigt
gewesen wären , als sie di « Massen auf die Straße
hetzten . Und cinein sehr bekannten kommuni¬
stischen ReichStagabaeordneten ist wiederholt vor¬
gehalten worden , daß er an dem blutigen 1. Mai
1929 nicht gerade auf der Barrikade gestanden
hat . sondern in sehr anreaendcr Gestll ' "ebaft im
Cafä Exzelsior , saß . Es ist eben viel leichter ,
andere zu schmähen , als sich selbst auch nur
einigermaßen anständig zu benehmen .

Eine Flasche Alkohol - lebenslLngttchek
Kerker .

Kansas City , 14 . März . ( Reuter . ) In Ana¬

logie zu dein für den Staat New Jork gelten¬
den Gesetze wurde hier heute der 50jährige But¬

ler , der vorher schott dreintal tvcgen Prohibi ,
ttonsvcrgehen verurteilt tvurde , zu lebends -

länglichem Kerker Verurteilt , weil bei

ihm eine Flasche alkoholisches Getränk gesunden
wurde .

Endlich !
Lübeck , 14 . März . In der Angelegenheit des

Lübecker Säuglingssterbcns ist nunmehr nach
Abschluß der Boruntersuchting gegett die betei -
ligtcu Acrzte Anklage wegen fahrlässiger
Tötung uttd Körperverletzung erho¬
ben worden . Tie Anklage richtet sich gegen Ober -

medizinalrat Dr . Altstedt , Prof . Dr . Dehcke
ynd Prof . Dr . Klotz .

Mord und Selbstmord .

In Schtvaben an der Elbe ( bei Aussig) wur¬
den Samstag früh die im Hause Dr . 11 im ge -
meinsanten Haushalt lebenden Wenzel Bavra
und Stephanie Ftala tot in einer Blutlache
liegend aufgefundeu . Wie festgestellt werden
konnte , hat der 46jäbrige Bavrä seiner 36jährigen
Hausgenoffin mit einent Rasiermesser den Hals
durchschnitten und dann seinem eigenen Leben
auf gleiche Weise ein Ende gemacht . Bavra , ciu

Witwer , hat itt der letzten Zeit Lebensüberdruß
gezeigt , Der auf häufigen Zwist und finanzielle
Sorget » zurückznführen sein dürfte . Die Leicheti
wurden in die Totenkamtner geschafft , wo sie ge¬
richtlich obduziert werdet » sollen . Im Ort hat die
Mordtat begreiflicherweise großes Aufsehen erregt .

Gefäns « isrevolte .

Joliei ( Jllinios ) , 14 . März . Int hiesigen
Staatsgefängnis kam es heute zu einem schwe¬
ren Aufruhr . 1500 Sträflinge tveigerten sich nach
der Mittagsmahlzcit in ihre Zellen zurückzukeh -
ren und stürmten auf den Gcfängnishof . Ter

Aufruhr konnte von den Wächtern nach länge¬
rem Kampfe unterdrückt werden . Vier Sträf¬
linge wurden verwundet , davot » zwei schwer . Ein

Wachter erlitt einet » Armbruch . 43 Rädelsführer
wurden , an Händen und Füßen gefesselt , in Ein¬

zelhaft gebracht .

Paris . Mitte März 1931 .
Di « Debatten um Dreyfus verstummen

nicht . „ Dreyfus ist unschuldig " , — das war zu
Anfang des Jahrhunderts der Schlachtruf aller ,
die links standen , und aller , die sich ein eigenes
Urzell bewahrt hatten . Das Bürgertum wachte
auf , und das Proletariat vergaß seine eigenen
Kämpfe und vergaß den bürgerlichen Ursprung
des Millionärs Dreyfus , um für die verletzte Ge¬
rechtigkeit einzutreteit . Die Affäre Dreyfuß tvar
bald nicht mehr eine Angelegetcheit nur des ver¬
letzten Offiziers , sottdern ein Prozeß der ganzen
Menschheit . Tas ganze Volk stand auf , um den
drohen ! « » Antisemitismus siegreich abzuwehren
und um dem Nationalistnus det » Weg ztt versper¬
ren . Der Antiscnlitismus bekam in Frankreich
kein Heimatsrecht . Wie beim Staatsstreich des
16 . Mai 1876 , wie bei dem des Generals Rou -

langer , siegte auch damals der gesunde republi¬
kanische Instinkt des französischen Bolles über
die Ungerechtigkeiten der OffizierÄaste . In Drey¬
fus war , wie Jourös damals sagte , di « Dkensch-
hcit selbst symbolisiert , „ im höchster », überhaupt
möglichen Grade ihres Mrnds und ihrer Dcr -

zlveislung " .
Eben erscheint ein nettes Buch über die

Dreyfus - Affäre von Alexander Zevaes , einem
links stehenden französischen Rechtsanwalt , der
bereits ein interessantes Buch über die Geschuhte
der dritten französischen Republik geschrieben hat .
„ Ein juristisches , politisches und soziales Drama " ,

heißt sein Untertitel . „ Welche Leidenschaften j
waren Von 1897 bis 1902 aufgewühlt ! " , steht im

Schlußwort des Buches . „ Welche Debatten rief
die Affäre jeden Tag in der Kammer hervor !
Man hat beim Zola - Prozeß geschrien , man hat

sich im Gerichtsgebäude bedroht . Dann begnügt
man sich nicht mehr mit Schreien und Drohun¬

gen . Man schlägt sich. In den Versatnmlun -
gen , auf den Straßen , welche Ueberfälle ! Welche
Unruhen ! Dauernd gibt es blutige Reibereien

zwischen den Revisionisten und Nationalisten ,

zwischen Dreyfusgegnern und Dreyfusanhän -
gern . Alte Freundjchaften , die unzertrennlich
schienen , werden gebrochen , Familienmitglieder
gehen auf ewig auseinander . Der grausamste
Bürgerkrieg ist ausgebrochen , zwei unvcrsöhnbare
Lager sind geschaffen . "

In den letzten Wochen schien es einen

Moment , daß Frankreich auf eine neue Dreyfus -
Epochc zusteuere . Fast jeden Abend gab es in »

Ambigu - Thoater an - en großen Pariser Boule -

Genosse Julius Rasch gestorben . Wi « uns

aus Mährisch - Schönberg mitgeteilt wird , ist dort

gestern einer der verdienftvoUsten Funktionär «
unserer Partei ^ in diesem ' GcNew , GenosseJn - -
lius R a s ch, gestorben . Der Verstorbene - war in

der Arbeiterbewegung von Jugend auf tätig ,

zuerst in Jägerndorf , später in Schönberg , und

hat sowohl in der Partei als auch in der Genos -
scnschaft Bedeutendes geleistet . Er hat schon im

alten Oesterreich » m Reichsrat kandidiert ; und

zwar ttn Mährisch - Schönberger Landbczirk , und

Ivar dann nach dem Krieg « yervqrragend in der

Gemeinde tätig . Seit sechs Jahren litt Genosse
Rasch an einem schweren Leiden , das sich in der

letzten Zeit verschlimmerte und seinen Tod her¬
beigeführt hat . Der Verstorbene war nur wenig
über 50 Jahre alt . Das Leichenbegängnis findet
am Dienstag , den 17 . März , statt .

Falschspielerbande in Marienbad festgenom -
mr « . In ein Gasthaus in Marienbad kamen

4 Männer , knüpften mit den dort anwesenden
Gästen ein Gespräch an und versuchten , diese zu
dem berüchtigten Nußschalenspiel zu animieren .

Einer von den Männern legte 100 K auf dckn

Tisch und forderte 2 Frauen und « inen Eisen -
bahnangestellten auf, sich mft dem gleichen Einsatz
an dem Spiele zu beteiligen . Die Gäste , die so¬
fort in den 4 Männert » Falschspieler vermuteten ,

verständigten den Wirt , der die Staatspolizei her -
betrief , die die 4 Männer festnahm und diese
sichcrstellte als einen gewissen Edmund Miksch,
Markthändler aus Saaz , Anton Meißner aus

Saaz , Josef Karschel aus Eisendorf und Johan »
Maier , Bergmann aus Eisendorf . Di « Festge -
nomulenen leugneten , das Nußschalenspiel über¬

haupt zu kennen , doch wurde bei einem eine Nuß¬
schale und eine Gummikugel bei der Leibesvisi¬
tation gefunden .

Die Lebensmittelversorgung in Sowjetruß¬
land . „ Die „Konsumgcnofsenschastliche Rund¬

schau " berichtet : Am 24 . Januar machte das
Moskauer Platt „ Krasnaja Gascta " bekannt , daß
die russischen Genossenschaftsmitglieder der erster »
und dritten Kategorie Männeranzüg « und

Schuhe ( an Schuhen allerdings nur AuSschuß -
ware ) gegen Vermerk im Einkaufsbuch beziehen
könnten . Natürlich werden die Anzüge und

Schuhe von allen gekauft , die dazu berechtigt sind,
und dann beginnt der Austausch gegen Strick¬

westen , Filzüberschuhe , Butter , Eier usw . DaS

Nationalisierungöshstem kann ohne diese „illegale "
Korrektur nicht auskomm « » . In der Nummer
der Zeitung vom 30 . Januar wird angekündigt :
„ Die Ausgabe von Fleisch wird zwischen dem
1. und 15 . Februar einmal für 15 Tage erfolgen .
In den ersten Tagen des Februar wird di « ge¬
samte Monatsration an Fischen auf einmal

zur Ausgabe gelangen . " Angesichts dieser pre -
raren Situation der Lebensmittelversorgung ist
man gespannt , zu erfahren , welche Waren denn
nun ohne Marken zur Ausgabe gelangen . Und
an dem glcichen Tag , an dem di « Einwohner
Leningrads mitgeteilt bekommen , daß sie in zwei
Wochen ein einziges Mal werden Fleisch essen

dürfen , wird ihnen auch eröffnet , daß all « Ge -

vards Krawalle bei der Ausführung des Stückes !

„ Die Dreyfus - Affäre " von Jean Richcpin . Der j
Autor selbst wurde vor » der Tochter Ersterhazys
aeohrfeigt , und Draußen auf - er Straße stürzten
bei Thcaterschluß die „ Königsknapprn " , junge
französische Monarchisten , Anhättger der royal »-
stischcn „ Action fran ?aise ", auf die Zuschauer mit

Gunimiknüppeln los und mit dem Ruf : „ Nieder
mit Dreyfus ! " „ Nieder mit den Republikanern ! " ,
, - Haut die Juden tot ! " . Der Pariser Polizei¬
präsident Chiappe , der seit langem ein wachsames
Auge auf Sitte und Anstand in der französi ' chen
Hauptstadt hat , unlerftigle kurzerhand die Weiter -

aufführung des Stückes , tun so die berühmte
„ Ruhe uttd Ordnung " nicht gestört zu sehe»».
Statt die Republikaner zu schützet », verbot er sie.

Aber nun geht links der Gegeusturm los .

Erft vor zwei Monaten war von dem Abgeord¬
neten Camille Planche ( von der „Französisch -
Sozialistischen Partei " ) die ,Mga pazifistischer
Kriegsteilncchmcr " gegründet worden , eine Liga ,
welche ,/dcn Frieden mit allen Mitteln " will und

welche für die Revision der Fricdcnsverträge und
fjrr die sofortige Abrüstung Frankreichs eintritt

( Frankreich soll durch seine Abrüstung den andern

Pollern ein gutes Beispiel geben ) . Mitglieder
der verschiedensten republikanischen Kriegsteilneh -
merverbändc haben sich der neuen Liga ange¬
schloffen . Der Sozialist Gilbert Nowina von der

„ Autonomen Bereinigung früherer Kriegsteil¬
nehmer " , will aus der neuen „ Liga pazifistischer
Kriegsteilnehmer " , in deren Vorstand « r ist , eine

Art französischen Reichsbanner machen . Wie das

deutsche Reichsbanner vor allem aus früheren
Kriegsteilnehmern besteht , so soll auch das fran¬
zösische eine republikanische Schutzgarde der ein¬

stigen Frontkämpfer werden . Eb « i » ist ' sie erst
gegründet , und schon tritt sie in Aktion . Als

jetzt im Ambigu - 2cheater an Stelle der obgeketz -
ten „ Affäre Dreyfus " ein neues Stück aufgeführt
wurde ( „ Der Mensch, der tötete ") , war Nowina

Keich bei der Erstaufführung mit zahlreichen An¬

hängern erschienen , um die Aufführung zu ver¬

hindern . „ Wir koinme » » jeden Abend wieder und

geben nicht eher Ruhe , bis nicht die „ Affäre
Dreyfus " wieder auf dem Spielplan erscheint " ,
erklärte Nowii » a in einer Ansprache an das

Theaterpublikum . Die französischen Republika¬
ner sind wach und greifet » an . Was wird aber

jetzt der Pariser Polizeipräsident machen ?

Kurt Lenz .

noffenschaftsmitgliedcr ohne Einbehaltung von

Kartenahschnitt «»» — Badehosen erwerbe »
können ! „ Getvaltige Errungenschaften " hat der

Jüirsjrthrrpwm - n»fz «n>eisen .
Mord im Irrenhaus . In der Irrenanstalt

Schleswig hat sich Freitag abends eine

schreckliche Bluttat ereignet . Die 10jährige Tochter
des AnstattSarztcS , Sanitätsrates Dr . Reptewitz ,
wurde von « inen » 32jährigen , aus Flensburg
stammenden Anstaltsinsajjen namens Richter auf
bestialische Weise ermordet . Der Mörder , der
mit häuslichen Arbeiten beim Sanitätsrat Rep¬
kewitz beschäftigt war , hat dos Kind in den Garten

gelockt und dort das Verbrechen begangen . Nach
- er Tat flüchtete der Mörder . Er , konnte bisher
»och nicht ergriffen werden .

Böm Starkstrom getötet . In der Explosiv -
stoffabrik „ O s w a g" in Wyry in Oberschlefien
käme » » Samstag nachmittag drei Fabriksarbei¬
ter mit der elektrischen Hochspannungsleitung in

Berührung . Zwei Arbeiter fanden sofort den

Tod , der dritte erlitt lebensgefährliche Ver¬

letzungen !
Ein neues Gift . Wie aus Kapstadt mitgc -

tcill wird , hat der LaboratoriumScxperte in

Onderstepovrt ( Südafrika ) , Dr . Green , in einer
in Transvaal wachsende »» Knollenpflanze ein

Gift entdeckt , das an Heftigkeit alle bisher be¬
kannten Gift « weit übertrifft ; er benannte das

Gift „ AdeniS " . Fachleute erklären , daß ein

Tausendstel Korn ( «in Grain , etwa 30 Milli¬

gramm ) zur Tötung eines Menschen genügt und
keine Spuren im Organismus hinterläßt . „ Ade -
nis " wirkt etwa 5000fach heftiger als Ärychnin .
Zum ersten Male kam man auf dieses Gift ,
als Arbeitet , die am Fluffr Pienaars arbeiteten ,
ihren Durst mit den Beeren einer Knolle »»pflanze
löschen wollten . Sämtliche Arbeiter erkrankten
schwer und einer von tbnen starb . Dr . Green fand
in den Eingewciden des Verstorbenen einige
Beeren und befahl daher zwei Eingeborenen , ihm
einige frische Beeren zu pflücken . Dabei wurde die

Giftigkeit, - er Pflanze neuerlich dadurch erkannt ,
daß die beiden Eiilgeborenen , die die Beeren
pflückten und dabei nicht entsprechende Vorsicht
walten ließen , schwer erkrankten .

Ein Riesenmeteor . In der Nähe der russi¬
schen Stadt Omsk wurde ein vier Tonnen schwe¬
rer Meteorstein gefunden . Das seltene Stück

wurde in die Leningrader Mademie der Wissen¬
schaft transportiert .

Nichtigkeitsbeschwerde dr » Prager Juwelicunör -
derS verworfen . Das Oberste Gericht in Brünn ver¬

handelte Samstag vormittags unter dem Vorsitze des

Senatspräsidenten Herrnritt die Nichtigkeitsbe¬
schwerde des Russen Alexej Bolovik der am 12.
Juni 1930 in Prag in dem Juweliergeschäst « Havrda
den Sich » des Inhabers , Rudolf Havrda ermordet
und Waren im Werte von 100 . 000 X geraubt hatte .
Bolovik wurde von den Prager Geschworenen am
10. November v. I . wegen begangenen Meuchel¬
mordes , Raubes und unvollendeten gemeinen Mor¬
des zum Tode durch den Strang verurteilt . Die Nich -
tigkettsbcschwerde führt aus , daß dem Angeklagten
vor der SchwurgerichtSvetchandlüng das Verzeichnis

Lom Nrmdsunr .
Montag : .

Prag : 11 . 15 und 11 . 45 ' Schallplatte, », 12 . 25

Miriagskonzett , 16 . 30 Nachmittag - Konzert , 18 . 30
2Jic utschc Sendung — aus schw »iZ - e r

mod . Dichtung , 21 . 30 Konzert . Brünn :
11 . 15 Schallplatte », 12 . 25 Mitiagskonzert , 16 . 30

Nachmittagskonzert , 1825 Deutsche Sendung
— Nachr . Nrof . Autenried : T. d. B » l '

kanriescn a. Java u. Sumatra . — Dr .

Fr . . Srrcinz „ Die Entstehung d. den : -

scheu F a m i l i e . n n a m c n, 20. - 15 Mozarts
Werdegang . — Mähr . - Ostrau : 22 . 20 Jazzorchcster , -

Pretzburg : 11 . 30 , 13 . 3h und 16 Schallplatte », 16 . 30

Rackmittagskonzert , 17 . 50 Bivlinsonaten . — Berlin :
14 Fran . ; Schubert ( Schallplatten ) , 16 . 30 Konzen ,
19 . 10 Unterhaltungskonzert . — Mühlacker : 19 . 30

Kammermusik . — Wien : 18 . 25 Frühlmgsskirouren ,
19 . 30 Erster Wiener ZitheeAub , 20 Große Mess « in
e - Möll v. W. A. Mozart , 21 . 55 Abendkonzert .

Dienstag :

Prag : 11 . 15 und 11 . 45 Schallplatte «, 12 . 25
Mittagskonzert , 16 . 30 Nachmittagskonzert , 18 . 39
Dcntsche Sendung — Ed . Rohn „ Die
Frage der neunjährigen Schulpflicht ,
Dietzenschmid t , Berlin " . Vorlesung
aus eigenen Werken , 19 . 05 Zither - Bortröge ,
19 . 50 Arien , 21 . 30 Klavierkonzert . — Brünn : 11 - 15
Schallplatte », 12 . 25 Mittagskonzert , 16 . 30 Nachttm -
tägskonzert , 18 . 25 Deutsche Sendung —
Pachst . — F « rd . Werner „ Hebet / Mo¬
zart " . — Dr . H. Hanisch ,Pciträgc zur
F r a . g e d e r S a a! > >' » t b e i z u n g" , 19 . 50 Br »
linkonzerl , 21 Bla- - - apcll «. — Preßburg : 11. 30 ,
13 - 30 und 16 Schallplatte », 16 . 30 Nachmittagskon¬
zert , 17L0 Konzert , 20 . 20 Unterhaltungsmusik . —
Breslau : 19 Abendmusik , 20 . 30 K. Kraus spricht
„ Das Notwendige mrd das Überflüssige " , Poff « v. I .
Nestroy . ' — Mühlacker : 14 . 15 Aus der Winterreise
V. 3 - Schubert ( Schallplatten ) . — Budapest : 19 . 30
Faulst , Oper v. Gounod . — Rom : Opern - Ueber -
tragmrg .

der Mitglieder des Geschworenengerichtes und das
in der Azbuka ( ruffisch - slawischen Alphabet ) ^ geschrie¬
bene Gkschworenenverzeichnis nicht erngehändizt und
den Geschworenen keine Frage betreffend miwernde
Umstände vorgelegt wurde . Rach der Red « Dr .
Trapls , welcher di « Nichtigkeitsbeschwerde vertrat ,
und des Generalprokurators Dr . Prochäzka fällte der
Oberste Gerichtshof das Urteil , durch welches die
Richtigkeitsbeschwerde verworfen wird .

Heftige Schneestürme haben die Stadt B r ixen
und Umgebung derart mit Schnee bedeckt , daß an
vielen Stellen die Häuser nicht mehr verlaffen wer¬
den konnten . Auch in Meran haben die Schtteesiürme
die Kuranlagen schwer beschädigt . Besonders die
Obstkulturen haben überall schweren Schadet » ,ge -
nvmmen .

'
7-tt

SönderauSflugSzug nach Leipzig . Die ' Staats - !
bahndirektion Prag - Nord fertigt in den Tagen vont
18. bis 19. April einen SönderauSflugSzug - nach
LeWg ob . Abfahrt Prag - Mafaryk - Bhf . 18. April
23 Uhr 30 , Rückkehr 19 . April 23 Uhr . Karte »»preis
K 148 trrtL beide Schnellzugsfahrten , Frühstück ,
Mittagessen , Jause , Besichtigung der Stadt in Auto¬
cars , Gebühr für gemeinsamen Paß , Eintrtttsgeld
in das . Bölkerschlachtdenkmal , Unfallversicherung . An¬
meldungen nimmt Kaffa 13 Masarykbahnhof bei
Entrichtung einer Angabe von X 30 entgegen ; wo
auch Formulare für die Anmeldung in den gemein¬
samen Paß aufliegen . ( Meldetermin spätestens bis
10. April . )

Das gestohlene Perlenhalsband . Mr haben
vor einigen Tagen berichtet , daß «in von der
Wiener Juwelenfirma Brüder Fischer dem Brünner
Juwelier Josef Freund geschicktes Perlenhalsband
im Werte von 350 . 000 X entwendet wurde .

'
Di «

Brünner Polizei hat nun festgeftellt , daß das Hals¬
band aus 2cm Wc/e vom Bahnpostatn » ins Zallun ' . t
Verschwur ««» ist. B: shc : fehlt aber von dem Dieb
jtd-' . Spu - .

Petroleum in 3000 Meter Tiefe . Die amerika¬
nische . Petroleumgesellschast Shell Oil Company teilt
mitt daß eine ihrer Quellen in den 50 Meilen nord -
ösllich von BakerSsield in Kalifornien lregenden Pe¬
troleumfeldern bereits rin « Tiefe von 9700 Fuß er¬
reicht habe und daß sie bis zu 10 . 000 Fuß Tiefe ( enva
3000 Meter ) gebohtt werden soll. Die bisher tiefste
Petroleumquelle erreicht « eine Tiefe von 9629 Fuß .

Die Lückenbüßer im Smoking , Während einer
Kunnreise , di « der Dresdener Generalmusikdirektor
Busch mit einem Teil der Dresdener Staaiskapelie
unternommen hatte , mußten die Lücke « im DreS -
denr Rumpforchester , dar unter Leitung von Kapell-
meister Kutzschbach jn Opernaufführungen mitwirkte ,
mit pensionierten Mitgliedern der Staatskapell « und

jungen Kräftet » aus der Staatlichen Orchesterschake
ausgefüllt werden . Da außerdem die Streicher «
gruppen durch zahlreiche Grippe - Erkrankungen schwer
b«ttoff «n sind , ließ Kapellmeister Kutzschbach drei
Damen aus der - Orcheft «»schule in di « Streicher¬
gruppen «inreihen , veranlaßt « aber — damit daS
Publikum nichts merke —, daß die drei Dame » im

Smoking mitspielten . Der Trick KutzschbachS hat ia
der sächsischen Press « scharfe Kritik hervorgerusen .

Notleidendes Wild . Das Wild des Jser - und
RirsengebirgszugeS ist in her letzten Zeit , wi « uns

geschrieben wird , durch den andauernden und star¬
ken Schneefall in ein « Notlage geraten , di « jene d«S

Vorjahres ( auch im Vorjahre hat der harte Winter
große Lücke » in den WiWbestand gerissen ) noch weit
überttifst . Jn vielen Orten des Jser - und Riesen«
gebirgeS komme » die Hasen auf der Such « nach Nah¬
rung bis in di « Hausflure und in die Höfe ; es er -

^eignet sich häufig , daß «in Landwirt , wenn er in
Stall oder Schupfen tritt , dort halb verhungert «
Hasen anttifft , die sich an den Heuvorröten gütlich
tun und nur widerstrebend die Stätte verlasse».
Auch ' die sonst besonders scheuen Raubvögel halten
sich jetzt nahe der menschlichen Behausungen .
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Unfall oder Selbstmord ? Eine seltsame Szene
ereignete sich am Pariser Seine - Ufer . Ein Mann

«schien auf einer der den F! uß überquerenden Brük -

ken, kleidete sich aus , zog eine Badehose an und

sprang in kühnem Bogen in den eiskalten Muh .
Nachdem er zehn Minuten lang im Waffer herum¬
geschwommen war , ging er PliMch unter . Seine

Leiche wurde noch nicht gefunden . Nach den Papie¬

ren , die der geheimnisvolle Schwinnner in seinen
Kleidern zurückließ , handelt es sich um einen Argen¬
tinier . Man weiß nicht , ob es sich bei dem Sprung
um eine verunglückte Wett « oder um einen Selbst¬
mord handelt . Die Polizei ist bemüht , das Rätsel
zu lösen .

D« r Tod im Schacht . Einem tödlichen Unfall
fiel auf der Schachtanlag « Rheinbaben des Stein¬

kohlenbergwerks Gladbeck d«r 22jährige Bergmann
Josef Meyer zum Opfers Der Unglückliche geriet
mit dem Kopf ins Getriebe der Haspelmaschinerie ,
brach das Genick und verstarb auf der Stelle .

Sich selbst verbrannt . In einem Anfall von

Geistesstörung hat «ine zurzeit in Capri weilende

Frau eines Berliner Kaufmannes ihren Körper mi .

Petroleum begossen und angezündet . Ihr « fürchter¬
lichen Schreie riefen Nachbarn ,herbei , die die Wahn¬
finnige , bereits «ine lobende Fackel , nicht mehr ret¬
ten konnten ; di « Unglückliche verstarb an den Fol¬
gen der erlittenen Brandwunden nach kurzer Zeit
im Spital .

Schmiergeld . Ein Nep - Mann , ein nichtkommu -
nistischer Unternehmer , ist bei dem Vorsitzenden der

Arbeitsvergebungs - Kommission zu Besuch . „ Und ich
sage Ihnen " , meint der Nep - Mann , „die ganze Sache
hat für mach keinen Zweck. Ich habe das sichere
Gefühl , daß ich den Auftrag von Ihnen nicht
bekomme . . . " „ Und ich habe das sichere Gefühl " ,
erwidert der Vorsitzende der Arbeitsvergebungs -
Kommission , „ daß Sie den Auftrag von mir doch
bekommen . Wollen Sie taufend Rubel mit mir
wetten . , . ? "

Dan « schon lieb « Kopfschmerzen . Bernard Shaw
saß mit Paul Whiteman , dem rosigen , runden , nudel¬
dicken amerikanischen Jazzkönig zusammen . — „ Ich
habe Kopfschmerzen, " sagte Shaw . — „ Sie haben
Kopfschmerzen ? " fragt « Whiteman besorgt . „ Was
kann ich für Sie tun ? Soll ich Ihnen etwas auf
dem Saxophon vorblasen, " — „ Nein " , erwidert «

Shaw , „ danke , danke sehr . Dann schon lieber Kopf -
schmerzen . "

4000 Algeri ««dörs «. Zwischen der französischen
Regierung und den algerischen Behörden steht augen¬
blicklich ein großes Siedlungsprogramm für Algerien
zur Berhanäung . Es ist geplant , nicht wenig «r als

4000 Modelldörfer für die Eingoborenenbevölkerung
zu « rbauen . - Jedes dieser Dörfer soll 100 Häuser
umfassen . Als Baumaterial soll anstatt der bisher
gebräuchlichen luftgetrockneten Lehmziegel Eisen¬
beton verwandt werden . Die Baukosten werden aus
5 Milliarden Franken veranschlagt . Ihre Aufbrin -
gung soll auf SO Jäher verteilt werden , und zwar
durch entsprechende Abstriche an den - militärischen
Ausgaben Algeriens . Weiter ist geplant , der Ein -

gebSrenenbevölkcrung aus dem famosen Milliarden¬

projekt zur Ankurbelung der Wirtschaft 50 . 000

Pflüge und 100 . 000 Zugtiere zur Verfügung zu

stellen.

P ager Ruv - stmk .
Es scheint , als ob dieser Nachwinter uns «eS

Mißvergnügens uns auch den Genuß des Rund¬

funks vergällen möchte — wir empfangen unregel¬
mäßig und mit vielen Störungen , tausend boshaft «
Teufel scheinen sich in der Atmosphäre herumzu -
treiben und an den Wellen und Wellchen ihren
Schabernak zu verüben . So zeigt die Natur immer

Mal wieder , daß unser stolzes „ Weit gebracht ! " doch

«in bißchen Einbildung ist und unseren Technikern
noch allerhand zu" tun übrig bleibt . Die Musik der

Woche beschränkte sich auf bas SonntagnachmitiagS -
konzert ^ Lieder der Romantik " . Helen van Briet

sang Mendelssohn , Cornelius , Brahms und Wolf .

Frl . R. Tröster besorgte geschickt di « Begleitung
und spielte mit Fertigkeit und Artmut «ine Johann
Straußfantasie . Wer . wie fern und verblaßt klingt
uns jene Ater « Romantik vor und um Richard

Wagner , während Hugo Wolfs freiere , heiß « Leiden -

schäft, Brahms ' formgemessenes , dunkles Gefühl uns

tief innerlich berühren . Nahm jener die Form von

Wagner, dieser von Schumann , so führen lie beide

doch schon herüber zu der differenzierteren , nervösen
Art d « S modernen Menschen . Romantik ist hier

nicht mehr Stilbezeichnung , sondern nunwchr

Desensbestimmung im weitesten Sinn , wodurch auch

wenig Zusammengehöriges in euren Rahmen ge¬

preßt werden kann . — Einen Blick rN die soziale

Dichtung der Zeit gönnt « uns Felix Kühne mit

dem leider etwas zu tonstark gebrachten Vortrag
von Gedichten von Mühsam , Toller , Fuchs , Kästner
und BezruS . Biel mehr , als dies geschieht , müßten
gerade solche Gedichte rm Rundtunk gehört werden

— und nicht nur dies «, sondern di « soziale Dichtung

akser Böller , wie sie etwa die wunderschönen Pro¬
gramm « von Elisa Karau - Wien bringen ( ihre er¬

lesene BortragSkunst sei hiemit für die deutsch «

Sendung wärmstens empfohlen ) . Denn di « erschüt¬
ternden Stimmen dieser Dichter sind wie nichts
anderes fähig . Gewissen zu wecke«, Trägheit des

HeiqenS aufzurütteln . Doch daß dies auch in schlich¬
ter Prosa geschehen kann , bewies der Vortrag von

Frau Äisabeth Stralhotinfkh über die Be¬

deutung der Mütterferienaktion . Wie sie gerade in

ihrer , sachlichen Einfachheit ungeheuer eindringlich
di « Rot der . armen . Mütter darlogte , die Wege der

Hilf « aufzeigte und an einigen erschütternden Bet -

ftnelen den Erfolg — das gab dem Hörer ein tiefe »,

entscheidendes Erlebnis . Und wenn sie gestehen

wußte , daß die Mittel zu diesem sozialen Hilfswerk

zum geringsten Teil von Reichen , zum größten aber

von lleinen Leuten aufgebracht wurden , so erkeunen

wir darin wohl die Tatsache , daß der Reiche , in

seiner Welt eingeschlossen , die Klaffenlage des
Armen selten verstehen kann , finden aber auch ' mit
Stolz die Solidarität der Besitzlosen , Gewähr einer
aufwärtsführenden Entwicklung . Möge der Wunsch
der Rednerin , daß die durch die Wirtschaftskrise ge -
steigerte Not auch erhöhte Hilfsbereitschaft finden
möge, sich recht ausgiebig erfüllen . Ein anderes
Gebier sozialer Fürsorge zeigte Gen . Ernst Paul ,
der in der Arbeitersendung über di « Pflichten des
Staates gegenüber der Arbeiterjugend sprach . Er
konnte , gegenüber der absoluten Recht , und Hilf¬
losigkeit der erwerbstätigen Jugend im 19. Jahr¬
hundert , manchen erfreulichen Fortschritt der letzten
drei Jahrzehnte , besonders der Nachkriegszeit fest¬
stellen , konnte besonders auf das Werk des Gen
Min . Dr . Czech Hinweisen , der bei den Gewerbe -

inspektoraten eigene Schutzstellen für die Jugend
geschaffen hat . Wünsche der Zukunft bleiben noch
die notwendige Verkürzung der Arbeitzeit , Ver¬

längerung des Urlaubs für di « Jugendlichen , Aus¬
bau d«r Pflichtfortbildungsschule , Verwirklichung
eines modernen Jugendstrafrechts , alles Schritt «
auf dem Wege zu einer gesunden , den Schwierig¬
keiten der Zukunft gewachsenen Arbeiterjugend . —

Auch für unser « Pädagoge » gab es zu lernen .
Dr . Trude Newekluf sprach über Schulhygiene ,

insbesondere über die zwar körperlich bedingten ,
aber im Seelenleben sich auswirkenden Schwierig¬
keiten der Erziehung von reizbar ; schwachen , geistig
minderwertigen oder sprachgestörten Kindern . Das

sind Dinge , von denen sich unsere landläufige Schal -
erziehungsweisheit nichts träumen läßt , zum unad -

schätzbaren Schaden der betroffenen Kinder . Neben

manchen Maßnahmen der Unterrichtsgestaltung ver¬

langt die Vortragende ständig « ärztlich « Kontrolle

dieser Kinder , und daß dies nicht Utopien find , be¬

weist das Beispiel der für diese Kinder getroffenen
Einrichtungen in Görlitz und (siehe da , schon
wieder ! ) rm „ roten " Wien . Neber die weiteren Bor¬

träge der deutschen Sendung dürfen wir uns kurz
fassen . Archivrar . Dr . A. Moucha sprach über
neue amerikanische Bücher , Prof . Dr . R. Messer
über Kunstkritik , Prof . Dr . W i n t e r n i tz über

Gandhi . Frank Arnold Argus gab «in « originelle
Idee zur Städtepropaganda im Film ; durch ihre
Verwirklichung könnte di « heinrische Filmerzeugung
jedenfalls Wertvolleres leisten als mit unzureichen¬
den Spieltonftlnren . — Die Woche war nach vielen

Richtungen hin anregend und gab eine Ahnung von
der ungeheuer auflockernden , antreibenden Wirkung
des gutgelriteten Rundfunks , eines Kulturfaktor »
ersten Ranges . Fürstenau .

Vorn Giflgaökrreg der Munft .
< Hn « XBaraunQ an Btt VS » » er « Snropoa .

Von Oberst a. D. Viktor Margueritt « .

In Berlin und Paris ist soeben zu glei¬
cher Zeit «in Buch des berühmten französi¬
schen Schriftstellers Viktor Margue¬
ritt e erschienen ( , ^V a t c r l a n d" , Ernst
Rowohlt Verlag , Berlin ) , das in dieser von

tausend Gefahren bedrohten Welt einem

Alarmruf gleicht . Schonungslos und mutig
zeigt der Autor die Ursachen der Unruhe
und Friedlosigkeit auf . von denen heute
Europa wie im Fieber geschüttelt wird : den

Wahnwitz der Friedensverträge , der Zoll¬
mauern , die Schädlichkeit des Poung - Plans ,
er zerfasert die Krjegsschuldlüge und zeigt
in aufrüttvknder Weis « die Gefahren eines
koimnenden Krieges für die gesamt « Kultur¬

menschheit . Selten tourte ein tapferer ,
aufrichtigeres und wahrhaftigeres Buch ge¬
schrieben , als es diese » ist . Es gibt nach
Margueritt « nur ein Heilmittel : die allge¬
mein « Abrüstung ! Mit Erlaubnis des Ber¬

lages geben wir nachstehend ein « Leseprobe
aus dem weiteste Verbreitung verdienenden

Buche :

Der Mörder , - en man nicht kommen steht ,
wird ungehindert an alle Kehlen springen . Ein

Kollektivm . affaker im eigenen Haus , Der Henker Gas

greift durch Vie Kleider hindurch de « ganzen
Körper au .

Oberst Bloch berichtet : Wenn eine Bombe

von 800 Kilogramm Phosgen in ein Gebäude fällt ,
„so ist di « Gäskonzentration so stark , daß all « Per¬
sonen , auch di « mit Masken ausgerüsteten , auf
der Stelle getötet werden . Fällt sie auf
die Straß «, so bildet sich sofort «in « Wolke von

ungefähr 35 Meter Höhe, 30 Meter Breit « und

100 Meter Länge , deren Gas sich bis auf ein Zehn -
tausendstel verdünnen würde . Sogar bei einer so

geringen Konzentration riefe es blitzartigen
Tod hervor ! In der Nähe der Stelle , wohin di «

Bombe gefallen ist, müßten auch mit Masken ver¬

sehene Menschen sofort ersticken . Die die Häuser
entlang gleitende Wolle würde sich bei günstigem
Wetter auf mehr als einen Kilometer ausbreiten
und auf ihrem Wege all « Passanten , alle Bewohner
der Keller und zweifelsohne auch der oberen Stock¬
werke gefährden " .

Sollen wir jetzt auch von den erfreulichen Wir¬

kungen des Nitrochloroform reden , das so¬
fort das Auge angreift , so daß die Menschen auf
der Stell « erblinden ( abgesehen dcwon , daß
es di « gleichen Verheerungen anrichtet wie Phosgen ) ?

Untersuchen wir lieber da » Iperit oder Senf¬
gas . Dieses Erzeugnis hat die blonder « Eigen -

ßlAMA FRANZBRANNTWEIN
soll In ledern Hause sein !

wird in allen Stockwerken seine Aufwartung
machen .

Sagt es euch , ehemalige Frontkämpfer , Krüp¬
pel , oder ihr , bi « ihr das Militärdtenstalter bereits
überschritten habt , und hauptsächlich ihr , die ihr

vergast worden seid und denen trotz des fürchterlichen
Endes so vieler eurer Brüder die schreckliche Lehre
nicht genügt hat , so daß ihr ohne Entsetzen zns «hen
wollt , wie sich auch die neue Generation vergasen
lassen wird , merkt es euch wohl , daß di « neuen Gai «
im Vergleich zu denen , durch die ihr gelitten habt ,
nicht hundertmal , nein , tausendmal mörderischer
kein werden .

Die Gewalt der chemischen Waffe wird in

einem Bericht an den Völkerbund - von Lord

Cecil , dem Borfitzendeu des Internationalen
Komitees der Militärspezialisten , unter denen sich
berühmte Chemiker , Physiologen und Bakteriologen
befinden , folgendermaßen bestätigt : „ Wenn das

Experiment des ' letzten Krieges bewiesen hat , daß
kein Fort und kein « Panzerung der Wirkung
Moderne ? Explosivstoffe widerstehen kann , so konnte

wenigstens der Mensch im Schützengraben , in tief
in di « Erde gegrabenen Höhlen wirksamen Schutz
finden . Die Giftgase dagegen können
alles durchdringen , sowohl di « frei «
Luft p ^ e anch die Unterstände . " —

DMk Feststellung stammt aus dem Jahr 1921 .

Vergegenwärtigt euch , welchen Fortschritt seitdem
jedes Vaterland machen konnte !

Die Giftgase werden je nach den Ländern ver¬

schieden eingeordnet . Am gebräuchlichsten ist di «

Einordnung der Amerikaner , die Dr . Hanslian auf¬
gestellt hat . Die Amerikaner unterscheiden sechs

Gruppen : di « trän « nerreg « nden Gase , die

lungenschädigenden Gase , di « B l a u -

säuregrupp « , die Senfgasgruppe , di « Arsen¬
gruppe und di « Spreng gase .

Nehmen wir zum Beispiel Phosgen , das

zur Gruppe der lungenschädigenden Erstickungigase
gehört . Es ist «in « Mischung von ChlorgaS und

Kohlensäure , die sich unter dem Einfluß des Lichts
in Kohlenoxydchlorid verwandelt . Deutschland be¬

nutzte es schon lange vor dem Kriege für sein «
Farbenindustrie .

Hat dieses Gas nicht sofortigen Erstickungstod
zur Folge , so verursacht es ihn einige Tage später,

Sain « Symptom « find fürchterlich : Lungenödem,
Erstickungsanfälle , blaues , dann grüne » ««sicht ,
Erweiterung der Pupillen , Sch »Umbildung vor

dem Mund . . . Wenige , nicht wahrnehmbare
Spur « , von Phosgen genügen , um di « Brr -

gistung hervorzurusen . Dieser h' uterlistigr Mör¬

der dringt überall durch , zerstört di « RafenlScher
und de « Rache « , zerfrißt Ang « und Ohre«,

schäft , bei trockenem Wetter absolut unsichtbar zu
sein und auch nicht unmittelbar auf den Geruchsinn
gu wirken . Kein Mensch ist imstande , das Vor¬
handensein dieses Gases festzustellen : es schleicht
tagelang über den Boden , durch Löcher , über Wiesen ,
über alles auf der Erd « Liegend « Diejenigen , die
den letzten Krieg mitgemacht haben , wissen es noch .
Wie viel « Unglückliche , die zur Verrichtung eines
natürlichen Bedürfnisses am Boden kauerten , wur¬
den vom ^Senfgas überfallen , das zuerst di «

Geschlechtsteil « angreift . Di « Wirkung
macht sich erst einig « Stunden später bemerkbar .
Sie ist furchtbar . Dort , wo daß Gift unmittelbar
oder durch Verflüchtigung die Haut , berührt , bilden

sich

äußerst schmerzvoll « Geschwülst «, Wundstarr¬
krampf , Brand in den Weichteilrn , eitrig «

Geschwüre , Mikroteninfekt ' on .
Die empfindlichsten Körperteile werden selbstver¬
ständlich am schrecklichsten zugerichtet . Am schlimm¬
sten die Geschlechtsteil «, aber auch di « Augen wer¬
den in Mitleidenschaft gezogen . Das Lid wird eitrig ,
di « Hornhaut zersetzt sich, wodurch das Auge sofort
erblindet . Schließlich kommen auch die Lungen
an die Reih «. Vom Senfgas kann nur der Tod

heilen , manchmal kommt er rasch , manchmal langsam .
Oder ziehen Sie vielleicht das „ Vomitin " -

Gas vor , das Erbrechen des Darmfnhaltes durch
den Mund verursacht ? Oder Gchirnfunk -
t i o n s st ö r u n g e n, die durch Schlucken metall¬

organischer Gifte entstehen . Gift «, di « hundertmal

wirksamer als Strychnin sind und den Betroffenen

so quälen , daß er sich den Schädel an der Mauer

zerschmettert ! Bitt «, verlangen Sie nur die Aus¬

wahlliste ! Nur müssen Sie bedenken , daß sie ver¬

altet und aus ihr nicht alles angegeben ist . waS

die dienstbereite Wissenschaft seitdem erfunden hat
und jeden Tag neu erfindet .

Um di « Wirkungen der Giftgase zu vrrvoll »

ständigen , haben die zivilisierten Großmächte alle

Todesmikroben sozusagen als Haustiere gezüchtet .
Die chemische Offensive wird vog einer bakteriologi¬
schen begleitet sein . Di « wirksamsten Bazillenspeisen ,
wenn inan so sagen darf , aus echten Kulturen hrr -
aestellt , warten , nach Matrikeln numeriert , auf den

Augenblick endgültigen Verderbens . Pest , Cholera ,
schwarze Pocken , Epidemien , die das Mittelalter

heimsuchten , das zwanzigste Jahrhundert hat sie in

Tuben gefüllt , nachdem inan sie bis zur völligen
Reinheit züchtet «. Und so wurden diejenigen , die

Explosionen , Brand oder Gas verschont habe « , durch
Infektionen , gegen die es keine Heilmittel gibt , da¬

hingerafft .
„ Man kann die Bazillen gegen Menschen , Tier «

und Pflanzen verwenden . Aus Menschen könnt «

RflUCHT NUR MIT
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man durch eine . . . sagen wir physiologische Lösung ,
die aus krankheitverbrcitenden Moskitos gewonnen
wird , die Schlafkrankheit übertragen . Auch Grippe ,
Windpocken , Ruhr , gelbes Fieber könnte man gegen
sie verwenden . Im Winter wäre Flecktyphus vor¬
zuziehen . Die meisten dieser Krankheiten sind durch
Waffer verbreitbar . Durch die Luft können Pocken ,
epidemische Drüsenschwellungen , Cholera und Diph¬
therie übertragen werden . Bei Tieren könnte man
Maul - und Klauenseuche , Typhus , Lungenpest und
Tollwut erzeugen . Auch diese Krankheiten sind
größtenteils durch die Lust übertragbar . ( Zitat aus
dem Buch des Oberstleutnants Bauthier : Die Luft¬
gefahr und die Zukunft des Vaterlandes . )

Nehmen wir an , daß einig « Staatengruppen
verbrecherisch und wahnsinnig genug wären , Krieg
anzufangen . Dann ist nicht Nur zu vermuten , son¬
dern auch zu hoffen , daß die Völker sofort ein¬
greifen , um dem Konflikt rasch ein End « zu be¬
reiten . Hier muß mit dem Gast d«r ersten Stunde
gerechnet werden , der unaufgefordert erscheint : das
Flugzeyg mit seinen Erstickungsgasen , mit seinen
tödlichen Bazillen , Boten allerhöchsten Entsetzens .

In diesem Falle nützen kein « BorbeugungS -
maßnahnten , kein Browning , keine fiir diese Stunde
bereitgestellten Maschinengewehre , kein „ Vorwärts ! "
mehr . Auch die Kriegsgerichte werden weder zahl¬
reich noch stark genug sein , um gegen die psychische
Zersetzung der Besten anzukämpfcn . Di « Gefängnisse
werden nicht ausreichen , um die Bovksempörung zu
ersticken . Aus Mangel an Kämpfern wird der
Kampf rasch zu Ende sein . Und man muß von
ganzem Herzen wünschen , daß ihm die Revolutionen
schnell ein Ende bereiten , bevor die Erde zum Ruhm
der Vaterländer von einem wilden Durcheinander
getöteter Heere und gemordeter Bevölkerungen
bedeckt ist !

Was würde übrigens « in Sieg bedeuten , der
unvermeidlich auf beiden Seiten «ine vollkommene
Erschöpfung zur Folge hätte ? Welcher Unterschied
zwischen ihm und der schlimmsten Niederlage ?

Sind die wirtschaftlichen und sozialen Folgen
des letzten Krieges (Arbeitslosigkeit ^ Elend , Ver¬

zweiflung — schreckliche Blüte der Leichenhaufrn ) ,
die erstickende Einzwängung der Nationalitäten in
Zoll - und Armeepanzer keine ausreichende Lehre ?
Muß das europäische Gleichgewicht immer auf der
Spitze eines Schwertes balancieren , bis es schließ¬
lich in die Tiefe stürzt ? Man denkt angesichts der

hysterischen Krise des Bis - zu - End«- Gehens , hinter
den Kulissen künstlich erzeugt vom Tschingdarassassa
der Militärkapellen , an di « Blinden des alten

Breughel , die unter Flötenklang Männer und
Frauen in den Wgrund führen .

Bleibt denn wirklich nichts anderes übrig , als
auf di « Angst , hier der Anfang der Weisheit , zu
hoffen , damit vop allen Seiten und über alle

Grenzen endlich der befreiende Schrei des Herls
vernehmbar werbe : Die Waffen nieder ! —

( Vorabdruck mit besonderer Erlaubnis des Ber¬

lages Ernst Rowohlt , Berlin , dem in den nächsten
Tagen erscheinenden Buch „ Vaterland ! " von Viktor

Margueritt « im Auszug entnommen . )

Oteue ( Staatlicfte

dnbeftitiondonleiH
Entsprechend den « Gesetz vom 11. März 193 ! ,

Z. 35 Äg. d. G. u. V. , schreitet das Finanz¬
ministerium an die Emission der

5”/oigett staatlichen Znveststionsanleihe v. Z. 1931 .
Die Anleihe wird in auf den Ueberbringer

lautend « » Stücken zu 1000 , 5000 , 10 . 000 und

50 000 XS ausgegeben . Jedem Stück werden 50

Kupon « angeschloffen , von denen der erste am

1. August 1931 , der letzte am 1 Feber ' 1956 zahl¬
bar ist .

Die Anleihe wird zum Nennwert , beginnend
am 1. Feber 1937 und endend am 1. Feber 1956 ,

eingelöst werden . Zu diesem Behuf « wird j «desmak
am I . November , zum erstenmal am 1. November

1936 , ungefähr ein Zwanzigstel der Gesamtzahl der

Schuldverschreibungen auSgelost werden . Dem

Finanzminister steht weder das " Recht , di « Anleihe
durch Kauf am Markt « unter dem Nennwerte zu

amortisieren , noch das Recht der Konvertierung zu ;
er kann jedoch die Auslosung beschleunigen .

Die Anleihe genießt Mündelsicherheft . die Zin¬

sen sind von der Rcnt «nsteu «r befreit . Sie wird

an der Prager Börse 14 Tage nach Abschluß der

Subskription eing «führt .

Zeichnungsbedingung ««.
Die Zeichnung beginnt Montag , den 16. März

1931 und endet Samstag , den 21 . März 1931 ,

mittags .
Der Zeichnungspreis beträgt 95 . 75K zuzüglich

5 % Zinsen von dem gezeichneten Nennwert ab

1. Feber 1931 bis zum Tag der Bezahlung . Di «

Rentabilität beträgt daher 5 . 33 % inklusive deS

Gewinnes ans der Verlosung . Di « Anleihe kann

bei folgenden Banken und Instituten und deren

Filialen gezeichnet werden ' Anglo- öechoslovaki ' che
und Prager Kreditbank , Agrärnl Banka üefloslo »
denikü , Böhmische Union - Bank . Böhmische Eskomvte »

bank und Kreditanstalt , öcflÄ prümyslovä Banka ,

tzhvoteönt Banka üeskü . Möitlkä spokitelna Prgik -

' kö, Moravskü Banka , Postivarkaffa , SlovcnA

Bankas Ostbedni Banka öefk ^ch wobitelen , Zemskü
Banka » nh Livnostsn ' ^ ü B' nka . Bei diesen Jnsli -

tuten sind auch ausführliche Prospekte «rhAtlich .
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Unser neuestes Modell :

Schnür - Halbschuhe , beige
mit Brillantleder verziert

Auch braunes Sämischleder

oder schwarz mit Lack

kombiniert .

Frühjahrs - Halbschuhe aus

Lack mit Sämischleder

kombiniert oder auch bei¬

gefarben mit Besatz in

dunklerer Schattierung .
Halbhoher Absatz .

FÜR NACHMITTAGS - SPAZIERGÄNGE .
Der Witterungsumschlag erfolgt unvorhergese¬
hen . Beschaffen Sie sich daher rechtzeitig unsere

neuesten Friihjahrsmodelle . Hier fuhren wir Ih¬

nen nur eine kleine Probe aus unserer reichhal¬

tigen Kollektion vor .

BESICHTIGEN SIE DIESELBEN BEI UNS . Lack - Halbschuhe mit ge¬
schmackvoller Verzierung
aus Eidechsenleder - Imi¬

tation . Das gleiche Modell
auch in hellen Farben mit

dunklerer Verzierung . Ur . 129 .

Mode » 9875 - 62

Zum leichten Frühjahrskos -
tüm . Bei Lackschuhen apar¬

te Bandverzierung aus Ei¬

dechsenleder - Imitation . Bei

hellen Farben , verschieden¬

farbiges Brillantleder .

MUrUurrgerr ans de » Pnülttm » .

Frühjahrs » , o- eschott her Schiller A. - G. , Prag .
Ki » lebensgefährliches Gcdränge in der Lueerua -

Passage , hie Polizei muß Ordnung schassen. Ein

allgemeines Gefrage , was denn vorginge — . die

göttliche Marlene Dietrich wird erwartet —, nein ,
es ist ein Irrtum , eS ist die FrichjahrSmodeschau
der Schiller Ä. - G. Lange vor , Beginn ist der Wer
5000 Menschen fassende Saal dicht gefüllt — ein
Beweis der allgemeinen Beliebtheit dieser jährlichen
zwei Veranstaltungen . Und es wurde auch wirklich

Reichhaltiges geboten . Durch vier Stunden könnt «

man die Frühjahrsmode 1031 bewundern und es

fehlt « dem Großteil der Zuschauer nichts , wie daS

Geld , um diese Herrlichkeiten auch erstehen zu köu -

nen . Aber dafür sorgt der Name ^Schiller , in Prag ,
Karlsbad und Pilsen kann jedermann nach seinem
Bermögen und Geschmack Gediegenes und Solides

kaufen . Das Bemühen der Firma , den breiten

Masten in dieser schweren Zeit die Möglichkeit zu
geben , anständig gekleidet zu gehen , wird gewiß
gelohnt werden . Und was wir mit Genugtuung

konstatieren , in überaus /seriöser Weis « gedenkt

Schiller bei jeder Gelegenheit seiner Angestellten
und Arbeiter , die für ihre Plgqe eine angemessene
Entlcchnung finden . So ist zu erhoffen , daß der

Erfolg dieser Frühjahrsmodeschau nicht ausbleiben

wird und das Modehaus Schiller auch im heurigen
Jahre durch genügenden Absatz ihrer Waren belohnt
wird .

8 » heiter , kümmert euch um eure Fugend !

Unterstützt die Kinderfreundebewegung und

die Jugendorganisation .

Der Sozialismus beginnt nicht in der

Versammlung , sonder « in der Familie !

Gerichtssaal .
Liga gegen die gebundene « Sitten

Prag , 13. März . In manchen Gegenden herrscht
die Anschauung , daß «in Fest um so schöner f-ei,

sr mehr dabei gerauft wird . Nach diesem Maßstab
geniessen , muß das Faschingskränzchen in Stkedo -
l u k vom 25. Jänner sehr schön genannt werden .
Seinen AuSklang fand es heute vor dem Senat des

OGR . H lauset .
■Die beiden Angeklagten Joses Novotny und

Franz M ö ch u r a sind bekannte Rauser . Am ge¬
nannten Abend war es zunächst der Arbeiter Za -

h ra d n i ö e k, der ihren Zorn zu fühlen bekam .

Er hatte sie ermahnt , „anständig zu tanzen " . So¬

fort begann ihn M ö ch u r a zu würgen , während
P o y o. t n y seinen Kopf mit einem Boxring be¬

arbeitet «. Sie versprachen ihm , ihn „ in Stücke zu
hauen " und Hackfleisch laus ihm zu machen " . Als

später der O r t s v o rstt e h c r ihnen am Abort

Vorstellungen machte , bekam er von Novotny « inen

Fauschicb aufs rechte Auge , so daß er stark zu
bluten begann . Der - Wirt , der dazukam , sagte -

„Mensch , du hast ja den Vorsteher geschlagen ! " —

Novotny erwidert «: „ Damit dirs nicht leid

tut , da hast du auch eine " — und versetzte
ihm « inen ähnlichen . Hieb . Dann zeigten sie noch

ihre Messer , zerschlugen Geschirr uüd Gläser ,

prügelten nochmals den Wirt und bedrohten all «

Welt . Ein Arbeitskollege des Zahradniöäk weigerte

sich , mit diesem zusammen am nächsten Tag in die

Arbeit zu gehen , weil sich Novotny geäußert hatte ,

er werde den ZahradniSck am nächsten Morgen

„kalt machen " .
So war «S ein « ganze Kollektion von Delikten ,

wegen derer sie angeklagt lvaren . Sie kamen aber

Leidlich weg , weil die Zeugen sich nicht bemühten ,
sie allzu schr zu belasten . Nur der Gastwirt bat .

dem Novotny polizeilich das Betreten seines

Gasthauses zu verbieten ! Schadenersatz verlangte er

nicht Das Urteil lautete . auf drei Monate

schweren Kerkers . unbedingt . , rb .

Kunst und Wen .
Mittwoch , den 18. ds . : „ Di « verkaufte Braut " ,

Oper von Friedrich Smetana . Nach längerer Pause
wird das Werk wieder in den Spielplan aufgenom -
inen . » Unter der Regie von Charles Moor und

unter - er musikalischen Leitung von Hans . Georg
Schick sind beschäftigt : Hauna Kramer ( Marie ) , Ada

Schwarz ( Kachinka ) , Paula Somnier ( Agnes ) ,
Magd « Szakmary ( Esmeralda ) , Rudolf Bandlrr

( Kozal ) , Richard Dresdner ( Hans ) , Erich Dörner

(Springer ) , Josef Hagen ( Kruschina ) . Hans Ludwig

( Muff ) , Max Roller ' ( Wenzel ) , Adolf Schütz ( Micha ) .

Donnerstag , den 14 . ds . ; „ Die Zauverflöte " von

A. Mozart , in der Neuinszenierung . Tamino

— Ernst Krasto von den Bereinigten Deutschen
Theatern in Brünn a. G. a. A. Dirigent : Rudolf ,

Regie : Moor a. @-

Samstag , den 2t ds . , Gastspiel Kammersänger
Wilhelm Rode : „ Die Waillüre " von Rich . Wagner .

Festvorftellung zu Gunsten der Luugenheilftättr
Wran : Gastspiel Maria Müller und Martin Oeh -
maunr „ Tannhäuser " von Richard Wagner . Die

gefeiert « Elisabeth der Bayreuther Festspiele gastiert
zusammen mit dem Heldentenor der Berliner

Staatsoper äm 30. ds . Preise : Logen 600 —300 K,

Fauteuil und Parkett 120 —40 K, Ballon 80 —40 K,
Galerie 40 —15 K. Vorverkauf ab Mittwoch , den

18. ds .

Di « Prager Studeuten - PHNHarmonie und der

Mozartverein veranstalten am 18. März um 20 Uhr
im ,,Radio " - Saal « ( KrLl. Binohrady ) ihr symphoni¬
sches Konzert . Dirigent OtakarKozel . Solisten :
Vlasta Pokornü ( Flöt «) und Gabriela Stoupov »
( Harfe ) . Am Programm : Mozarts Serenade D- Dur
Nr . 9, Mozarts Konzert für Flöte und Harfe und

Beethovens Symphonie Nr . VH . Karten in ge¬
wöhnlichen Borverkaufsstellen .

Spielplan des Reuen ' Deutschen Theaters .

Sönntag , 2 % Uhr : K. - B - und Arbeitnehmervorst . :
„ Das öffentliche Aergernis ' ; 7 % Uhr

( 129 —1) : „ Bom lieben Augustin " . Montag ,
7 % Uhr ( 130 —2 ) : „ Der lustige Krieg " .
Dienstag , 7 % Uhr ( 181 —3) : „ B o m lieben

Augustin " . Mittwoch , 7 % Uhr ( 132 —4 ) : „ Die

verkaufte Braut " . Donnerstag , 7 Uhr

( 133 —1) : „ D i e Za über flöte " . Freitag , 7 Uhr

( 134 —2) : „ Die Fledermaus " . Samstag , 6 Uhr

Gastspiel Wilhelm Rode : „ Die Walküre " . Sonn¬

tag , 11 Uhr : Kammermusik ; 2 % Uhr : „ Böhmi -

s ch e Musikanten " ; 7 % Uhr ( 135 —3 ) :

„ Ma jestät läßt b it ten "

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 3 Uhr ;

„ Majestät läßt bitten " ; 7 % Uhr : „ Amphi -
tryon 38" . Montag , 7 % Uhr ( Bankbeamten l ) :

„ Der littwiderstehliche " . Dienstag , 7 % Uhr :

„ Majestät läßt bitten " : Mittwoch , 7 % Uhr

( Bankbeamten II ) : „ Etienne " . Donnerstag , halb
8 Uhrl^ „ A m p h i t r Y o n 38 " . Freitag , 7 % Uhr :

„ Das ^öffentliche Aergernis " . Samstag ,

7 Uhr : „ Sturm im Wasserglas " . Sonntag ,

10 Uhr : Matinö « , L)esterr . Hilssverein ; 3 Uhr :

„ DaS öffentliche Aergernis ' ; 7 % Uhr

( Bankbeamten I ) : „ Da s öffentl . AergerniL " .

Bsrträge .
Freie Bereinigung der sozialistischen Akademiker .

Montag , den 16. März , 20 Uhr , spricht Stodt -

physikus Genosse Dr . Theodor Gruschta ( Anffig )

über das GsburtenprMem . Das Thema besitzt

höchste Aktualität und wir erwarten stärksten Besuch !

Ort : Karolinum , Hörsaal HI .

SM ♦ W ' WeWgk
LomArbetter - Tnrn - undSoorloerdand

Amateurphotographen , heraus !

Unser « Bemühungen , auch die Amateurphoto -

graphen zusaminenzufasten und sie für planmäßiges
Arbeiten zu gewinnen , sind bis jetzt von keinem be¬

sonderen Erfolg gekrönt gewesen .
Fest steht , daß di « Zahl der Amateure sehr groß

ist/daß sehr viel geknipst wird und daß vielfach

wirtlich gute und verwendbar « Bilder nie zu uns

gelangen .
Wir bitten darum nochmals alle Amateure , uni

folgende Fragen zu beantworten :

1. Marte , Type des Apparates ( Klapp - , Spreiz - ,

Spiegelreflexkamera ustv. ).
2. Lichtstärke des Objektivs und Brennweite .

3. Art und Höchstgeschwindigkeit des Verschlußes .
4. Wie lange bist du schon Amateur ?

ö. Welches Gebiet wird von dir bevorzugt ? ( Land¬

schaften , Liiere , Sport usw. )
6. Bist du Mitgljed eines Photoklubs ?

Wir ^beabsichtigen durchaus nicht , «in « neue

Sparte einzuführen , es wird uns vi «lmehr schon gr -

irügen , wenn wir den Amateuren bestimmt « Aus¬

gaben stellen , deren Durchführung natürlich jedem

freigestellt bleiben muß. lieber Aktionen im ganzen

Reich kann nur auf dem Wege der Zusammenfaffung
der Amateur « durch Bilder berichtet werden . Auch

für ander « Gebiet « ( Lichtbilder ) kann sich ein . Zu¬

sammenarbeiten aller Arbeiter - Amateure nützlich

erweisen .
Wir bitten also noch einmal alle Genossen , die

an dieser Sache Interesse haben , dir oben gestellten
I Fragen zu beantworten und mit Angabe der genauen

I Adresse bis zum 20 . April an den Genosten

H a u s P a b l e, Aussig , Bahnhofplatz 1, bekannt -

zugsben .

3. Finnische Pnndersportmeifterschasten .
Bei echt nordischem Winterfportwetter wurde

das Fest in Helstngfors und Herttoniemie bei Hel-"
singsyrs zu einer Massensportveranstal¬
tung im wahrsten Sinn « des Wortes . Außer 300

Skiläufe ^» und Läuferinnen des Arbeit ^vsportbundeS
TUL . maßen die Eisschnelläufer und Eishockeyspieler
in größer Ai ^ ahl ihr « Kräfte . Gang außergewöhnlich
groß war di « Zahl der Zuschauer .

Arvo KosMainen aus Vahviala gewann den
10 Km, - Lauf in 36 : 28 Min . und den 30 Km. - Laus
in 1 : 56 : 32 Std . Der Sieg im 5 Km. - Lauf fiel mit

19 : 50 Min . an Kitunen aus Reitkallr . Der Lett «

Kikut belegt « den neunten Platz . Elf Vereine stellten
Mannschaften zum 3X10 Km. - Lauf , den Vahviala
in 1 : 52 : 37 Std . gewann . .

Bei den Frauen belegte Ester Korholin ( Hel -

sinyfors ) den ersten Platz tm 2 Idin - Laus in 10 : 49
Min . und im 5 Km. - Laus in 25 : 05 Min .

JSie Ergebnisse der Jugend stehen denen der

Erwachsenen nur sehr wenig nach .

Eislaufmeister wurde Heliö aus Tampere
im 500 Meter - Lauf in 47 . 1 SÄ . ; 1500 Meter in

2: 83 . 87 Min . und 5000 Meter in 9 : 15 Min . . Am

10 . 000 Peter - Lauf beteiligte sich Heliö nicht . Sieger
in diesem Laus wurde der Olympiasieger Birmanen

( Tampere ) in 20 : 02 . 03 Min .

Bezeichnend für die große Auswahl ' sehr guter
Winlersporüer des TUL . ist, daß unter den

neuen Buudesmeistern außer Birta¬

nen kefn Olympiasieger von Mürzzuschlag
zu fingst ist.. .

Den Vereinswettkampf im Eisläufen
gewann , ^Kisatoveritt >" Tampere vor dem Helsing -
sorser Arbeiter - Eislausvercin .

Eishockeymeister wurde Helsingforz
durch einen 6 : 2 ( 3 : l ) - 2ieg über Viipuri .

XV . Rottersonds - Expedition ins Keilbauden »

gebiet . Wie alljährlich verleiht die Stiftung zehn

ganze und zehn halbe Freipl ätze an minder¬
bemittelt « deutsche Mittelschüler Prags für Zweckt
der Erholung und Ausbildung im Skilauf . Die

Meldungen ergehen durch die Schulleitungen der

deutschen Mittelschulen Prags . Die Expedition
dauert vom 29. März bis 5. April 1931 .

LeremsnachriWen .
„ Urania “

"s- , . Wocheüprößl a «l m: ,

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Das Erwachen
der ' Seele " , Kulturfilm . Bortrag : Regisseur
Puch st « in , Berlin

Montag , 8 Uhr : „ Die Mädchen van
1- 0 31 " ( Sex appeäl oder Typus Madelon ) , Emil
Klage r , Wien .

Dienstag , 8 Uhr : Uran ia - Rad i ob und ,
Klubabend . Gäste willkommen .

Dienstag , 8 Uhr : Konzert auf zwei Kla¬
vieren . Eugen Kalix —. Franz Langer .

Mittwoch , 3 Uhr : ' „ Aschenbrödel " und
„ Ein Wintermärchen " . Wieder Doppel - Mär -
chenproaramm ! Dazu : „ Ein fideles Narmahaus " ,
Lustwiel .

Mittwoch , 7 Uhr : Goethe - Dramen , Dr .
Z' i l ch e r t. Iphigenie , T a s s a.

Mittwoch , 8 Uhr : „ Die Stadt als Kunst -
wcrk " ( Prags Stellung unter den Stadttypen des
Abendlandes ) , Lichtbilder auf zwei Projektions¬
flächen , Dr . Oskar Schürer .

Donnerstag , 8 Uhr : Vortragsabend : „ Poli¬
tik der Gekreuzigten, " aus dem neuen noch
unvollendeten Roiyan „ Loire und Pvette " . Außerdem
„ Wirbel in der Zirbeldrüse " u. a. , Walter Seidl .

Freitag , 8 Uhr : „ Problem einer philo¬
sophischen Anthropologie, " Univ . - Prof .
Theodor Litt . Leipzig . Im Rahmen der Kanr -

gesellschqft.
Samstag , 3 Uhr : Ausstellung „ Französische

Meister, " Führung : Dr . M e ss « r .
Samstag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Samstag . 8 Uhr : „ Künstlerischer Tanz¬

abend, " Gertrud Kraus , Wien .
Dazu all « Kurs « der Urania - Bdlkshochschule .
Konzerte : Hubermann . Mezak ermäßigte Karten .
Karbe « zu allen Veranstaltungen : täglich , halb

10 bis halb 1 und 3 bis 7 Ähr. Urania - Kasse Tele¬

phon 26321 .
*

Wran - Nrania - Kino -

„ Der falsch « Feldmarschall " im Wran -

Urania - Kino . T « r große Publikumserfolg !
Täglich K6 und X9 Uhr. Sonntag 2 ( Heine

Preise ) , 4, 6 und Uhr ,

ßDAE ' 5 RINDSUPPE im WÜRFEL wörfer ha .

UR Ar schmeckt vorzüglich kostet nur Jv Fl

Kinderfreunde Vrng .
kharallerbiidung des Kindes

ist das Thema des Bortrages , den Ge¬

nosse Prof . Gustav Schweitzer in der

Generalversammlung der Kinderfreunde
am 16 . d. ( Hotel Monopol , Beginn 19

Uhr ) halten wird . Gäste sind herzlich
willkommen .

Literatur .
„ Mexito erwacht " .

„ Mexiko hat im bitterem Alleinsein ein « Lanze

gebrochen für alle Böller , die heute Objekt des im¬

perialistischen AkliviSmus sind , es hat mit phcurta -
stischcr Kühnheit mächtigste . Großmächte vor seine

Klinge gefordert : Wallstreet und Rom . Bermessen -

hoii vielleicht ! Aber ein « Vermessenheit , die Ge¬

schichte machen wird . Konti - nerrte zerren heute an

ihren Ketten : beim Beispiel gehen sie in die Schule .

Dkxiko hat «in Beispiel gegeben . " So heißt es in

der Einführung zu einem Buche ( ,,Mextko er¬

wacht . " Von Professor Adolf Rei ' chwein . Ver¬

lag Bibliographisches Änstitwt A. - G. , Leipzig ) , das

mit gründlichster Sachkenntnis in die Gründe und

Hintergründe der sozialen Bewegung in Mexiko em -

führt , di « dort seit fast einem Menschenalter vor sich
gehl und die auch heute noch keineswegs als abge¬

schlossen angesehen werden kann . Der Kampf . des

mexikanischen Volkes richtet sich unter der Devise
„ Mexiko den Mexikanern ! " gegen die fremdkapitali »
slischen Mächte und die mit ihnen verbündete kqtho -
lische Kirche , in deren Händen sich ein ungeheuerer
Eigenbesitz befindet, . die beide das Land , das itzrr
Ausbeutungsdomäne war , in eine Reih « von Revo¬

lutionen verstrickt haben , da beide die Sanktionie¬

rung der überlieferten Besitzverhältnisse am Boden

wollen . Diese Reihe der Revolutionen scheint gegen¬
wärtig eine Unterbrechung erfahren zu haben und

ist in eine Epoche des sozialliberalen Aufbaues über¬

gegangen , doch nach wie vor ist Mexiko ein Span -

nungsfeld der großen Mächte geblieben und noch

ist ' unentschieden , welchen Weg das Land in näherer
oder ferneren Zukunft beschreiten wird . Zn jedem
Falle sind die Vorgänge in Mexiko wie auch die

Epoche , in die es eingetreten ist, nicht nur für seine
Bewohner , sondern auch für Europa von höchster
Bedeutung , denn wie Reichwein richtig sagt , die

kapitalistische Uebermacht des amerikanischett , Nor¬

dens treibt zu panamerikanischer wirtschaftlicher
Einheit , während die erwachenden Völker des latei¬

nischen und indianischen Südens zu politischer Selb¬

ständigkeit und Sonderung drängen , aus welchen
beiden einander widersttebenden ' Bewegungen sich
der . künftige amerikanische Kontinent sonnt . Der

Verfasser unterrichtet über die Geschichte MexikoS ,
über sein Agrarproblem , über die verschiedenen
politischen Strömungen , die Arbeiterbewegung , . den

Kulturkampf und über die Kämpfe gegen das Oel -

kapital . Man dankt ihm ein Buch , das tief hinein¬
leuchtet in die Problcnie Mexikos und die Bedeu¬

tung seines Erwachens für die übrige Welt in

überzeugender Weise darlegt . —r .
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